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Eyrechſtunden der Rebaltk geile 30 Big. Bei gröferen 


l Organ für Jedermann aus dem Volke. ne 
Politiſche Ueberſicht. 


Danzig. 25. April. 


Prof. Dr. v. Bar über die Kusſichten 
der Friedensconferenz. 


Der bekannte Göttinger Strafrechtslehrer. der 
als eine der erſten Autoritäten auf dem Gebiete 
des internationalen Privatrechts gilt, ſchreibi der 
„Berliner Wiſſenſchaftlichen Correſponden “ Ihre 
Fragen betreffend die bevorstehende diplomaliſchz 
Friedensconferenz glaube ich in folgender Meile 
beantworten zu ſollen: 

1. Eine Abrüftung als unmittelbares ober bis zw 
einem nahe liegenden Zeitpunkte ſich vollziehendes 
Ergebniß einer internationalen Abmachung halte id 
für unmöglich. Gegenſeitiges Mißtrauen, überall 
hervortretender Expanſionstrieb und Ueberhitzung des 
Nationalgefühls oder ſelbſt des Naſſenhaſſes in einem 
g. B. im 18. Jahrhundert oder bis zum zweiten Drittel 
des 19. Jahrhunderts unbekannten Grade ſtehen dem 
entgegen. Dazu kommen die Colonial-Beſtrebungen. 
die jeden Kugenblich zu Derwichlungen Anlaß geben 
können. 

Eine Abrüſtung iſt an ſich ſelbſtverſtändlich mög- 
lich; fie wird auch einmal in größerem Umfange ein- 
treten, aber nur als allmähliches Ergebniß einer Er 
riode, in welcher der Ehrgeiz der Nationen und Re- 
gierungen keinen Stoff zur Beihätigung findet oder in 
welcher nach einem ungeheuren, die Kräfte verzehrenden 
Kriege zugleich eine allgemeine Abjpannung und das 
Bedürfniß nach Wiederſammlung von Kräften mit 
elementarer Macht ſich geltend macht, oder aber, wenn 
das Gefühl für Recht und Billigkeit und Moral in der 
geſammten Culturwelt einen Grad erreicht hat, von 
welchem wir jetzt noch recht entfernt find, oder endlich. 
wenn die Rüftung allerſeits geradezu unerträglich ge- 
funden wird. 

2. Eine Abrüftung oder wenigſtens einen Stiuſtand 
oder ein langſameres Tempo der Rüftungen halte ich 
für wünſchenswerth. Bis ju einem gewiſſen Grade 
halte ich sreilich ſelbſt Ausgaben des Staates für 
kriegeriſche Ausbildung des Volkes und für das Heer 
für productiv. Aber anſcheinend iſt dieſes Maß in 
manchen Staaten bereits überjchritten und leiden dar; 
unter andere Culturaufgaben in empfindlicher Weiſe. 

3, Es iſt unmöglich, die Rüftungen der verſchiedenen 
Staaten in ſicherer Weiſe gegen einander abzuschätzen. 
Ein Staat kann auch durch Anlage von Eiſenbahnen 
urd Kanälen ſich für den Krieg rüſten. Rußland 
könnte dies in ſehr wirkſamer Weiſe thun, während 
die weiter vorgeſchrittenen Staaten des Weſtens dann 
inzwiſchen, wenn ein Stillſtand anderer Rüſtungen oder 
Kriegsverhinderungen geboten wäre, ruhig zufehen 
müßten, bis Rußland fertig wäre. Internationale 
Con role der Rüftungen iſt nur als ſchädliche Schein 
Tont ole ausführbar; ein Derbet neuer Kriegs- 
erfindungen oder ihrer Erprobung iſt ebenfalls un- 
ausführbar und widerſtreitet dem allgemeinen Eultur- 
fortfchritte. Zudem würden die in Erfindungen weiter 
fortgeſchrittenen und daran reicheren Staaten des euro- 
päiſchen Weſtens vorausſichtlich gegenüber Rußland 
wieder in Nachtheil gerathen, welches letztere immer 
mehr Gewicht durch die bloße Maſſe der Combattanten 
erhalten würde. 

4, Beſondere ſchnell wirkſame Mittel, die Ab- 
rüftung oder den Stillſtand der Rüftungen herbeifu- 
führen, giebt es meiner Anſicht nach nicht, wie aus 
dem unter 1. Geſagten hervorgehen dürfte. Alles, was 
den dort bezeichnelen nationalen Charakterfehlern und 
verkehrten moraliſchen Richtungen Einhalt thut, iſt 
aber ſelbſtoerſtändlich auch für Abrüſtung⸗ Stillſtand 
der übermäßigen Rüftungen und für den Frieden in- 


volle Haltung gegenüber den Organen der Kirche 
richtig wirkſam und aufrecht erhalten werden kann, 
weiche der Gelbſiloſigkeit entſpricht, mit der die kirch⸗ 

Hei Organe ihre Thätigkeit in den Dienſt der Schule 
ellen.“ 

Diefes Eingehen des Cultusminiſters auf die 
Wünſche der Conſervativen hat die letzteren mit 
Genugthuung erfüllt. Aber ſie haben immer noch 
die Sorge, daß Herr Dr. Boſſe doch auch einmal 
einem anderen Miniſter mit anderen Anſchauungen 
Platz machen könnte. Darum heißt es das Eiſen 
ſwmieden, jo lange es warm iſt. Der Adg. 
Rickert hatte bei Berathung der Anträge Reinecke 
und Arendt darauf hingewieſen, daß wenn der 
gegenwärtige Cultusmimiſter auch gegen den 
Wunſch der Liberalen in Bezug auf die Ent- 
wicklung der Schule, in Bezug auf die Schul- 
aufſicht und andere Dinge verfüge, das bei einem 
folgenden Cultus miniſter geändert werden könnte 
und daß des halb alle diejenigen, welche das Schul- 
weſen nicht nach Maßgabe eines Schulgeſetzes. 
wie des Zedlitz'ſchen, geregelt wiſſen wollten, ſich 
entihieden gegen den confjervativen Antrag er- 
klären müßten. Hieraus zieht die „Kreuiig.“ die 
Nutzanwendung für die Conſervativen: 

„Die Nothwendigkeit einer ſchleunigen geiehlichen 
Jeſtlegung der Beziehungen der Dolksſchule zum 
Religionsbehenntniffe läßt ſich kaum ſchlagender be- 
gründen, als durch dieſe Worte des freiſinnigen 
Führers.“ 

Bei der gegenwärtigen Unterrichtsverwaltung 
werde, meint das conſervative Blatt weiter, der 
gute Wille auch durch die gute That bekundet. 
das könne aber mit dem Augenblick anders 
werden, wo nicht mehr ein Mann von ſo treuer 
chriſtlicher Geſinnung, wie Herr Dr. Boſſe, an der 
Spitze der Unterrichtsverwaltung ſtehe. Darum 
ſei es ein Gebot der politiſchen Klugheit, dieſe auf 
die Dauer nicht zu umgehende Auseinanderjehung 
zwiſchen den Parteien des Abgeordneienhauſes 
zu einer Zeit vorzunehmen, wo eine ſichere 
Mehrheit für eine confeſſionelle Dolksſchule vor ⸗ 
handen ſei. Die „Kreugig.“ meint ſchließlich: 

„Auf die Staatsregierung werden die Worte des 
Abg. Richert ihren Eindruck ohne Zweifel nicht ver⸗ 
fehlen. Ein jeder Miniſter muß das natürliche Be. 
ſtreben haben, den Grundſätzen, die er bei feiner Ver⸗ 
waltung befolgt hat, nach Möglichheit eine über die 
der zu. Amtsführung hinausgehende Geltung zu 

Das confervative Organ thut gerade fo, als ob 
der Abg. Rickert dem Miniſter etwas Neues ge⸗ 
tagt habe. Und doc rr t e Dr. Boſſe, ebenſa 
wie die anderen Miniſter, dieſen Gegenia ſchon 
lange. Trohdem hat er wiederholt erklärt, daß 
er das Zedlitz'ſche Schulgeſetz nicht wieder ein- 
bringen werde. die Freunde der „Kreuntg.“ 
werden ſich alſo gedulden müſſen. Wenn ſie Eile 
haben, in der Beſorgniß, daß die gegenwärtige 
Majorität des Abgeordnetenhauſes ſich auch ein- 
mal ändern könnte, jo ift das ihre Sache. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 24 April. 
Das Abgeordnetenhaus überwies heute außer 
den Geſetzentwürfen ad 1, 2 und 4 der Tages- 
ordnung (Ausführungsgeſetze zum Handelsgeſetz⸗ 


buch und zur Grundbuchordnung), auch die 
Dorlage betreffend Gerichtsorganiſalion für 
Berlin und Umgebung an eine Commiſſion, nad- 
dem im weiteren DBerlauf der Debatte (dem 
Anfang vergl. in der gestrigen Nr.) die Abgg. 
Buſch (conſ.) dafür und Schmidt- Warburg 
(Eentr.) dagegen ſich geäußert und Miniſter 
Schönſtedt die Zweckmäßigkeit der vor⸗ 
geſchlagenen neuen Organiſation, wodurch die 
Rechtspflege nicht gefährdet würde, darzuthun 
ſich bemüht und verſichert batte, daß die Regie - 
rung bei Einbringung der Vorlage von poliliſchen 
Beweggründen ſich nicht hade leiten laſſen. 

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Kleinere Vorlagen, 
Antrag Kardorff betrefiend Beſſerſtellung der 
Deteranen und Petitionen. 


Ein conſervativer Appell an den 


Cultusminiſter. 


iinaften Verhandlungen des Abgeordneten 
N die Dolksſchulunterhaltungs pflicht 
haben dargethan. daß in einer der wictigſten 
Fragen der inneren Politik, der Schulfrage, die 
Gegenſätze in unverminderter Gchärie fortbeſtehen. 
Die Parteigruppirung bei der Abſtimmung über 
die Anträge Reinecke und Krendt war dieſelde 
wie j. 3t. bei dem Dolksſchulgeſetz des Grafen 
Zedlitz. Die Freiconfervativen, aus deren Reihen 
der Inittativantrag hervorgegangen war, ſtellten 
ſich erfreulinermeife, wie damals, auf die Seite 
der Liberalen. Auf der einen Seite Deutſch⸗ 
Conſervative und das Centrum mit den Polen, 
auf der anderen die liberalen Parteien und Frei- 
conſervativen. die mildere Tonart des Grafen 
Limburg - Stirum kam diesmal nicht zum Aus- 
druck. Die Tonſervauven erkennen war an, daß 
der gegenwärtige RNechtszuſtand der Schulunter⸗ 
haltungspflicht ein unhaltbarer iſt, aber, wie Herr 
v. Hendebrand erhlärie: 

„Mit der Vertheilung der Laften in anderer Weiſe 
alt bisher iſt es allein nicht gethan, Es muß viel- 
mehr ein neues beſſeres Princip der Laſtenvertheilung 
geschaffen werden. Das Volksſchulweſen verlangt eine 
gewiſſe Stabilität, darauf muß man bei der Laſten · 
verthellung Rückſicht nehmen. Man wird da am beſten 
thun, wenn man ſich an das Gnitem ber Gemeinden 
anlehnt. Heute ſind die Gemeinden nur da, um ju 
jahlen .. . . Eine erhebliche Dotation des Staates 
wird nicht zu umgehen fein.‘ 

Don einer ftärkeren Heranziehung der Guts - 
beſirke in den Fällen, in welchen fie jetzt von 
diefer Laſt befreit find, war nach wie vor keine 
Rede. Das wichtigſte Moment blieb aber doch die 
geletzliche Jeſtlegung Bir — 9 der 

5 v. Hen de ran N * 
BEE ER * Genfeffionatität wird fich die 
Regelung der äußeren Angelegenheiten nicht erledigen 
laſſen. Neue Schulen follen nur auf confeifioneller 
Grundlage errichtet werden. . den Wächtern der 
Confeifionatität, den kirchlichen Organen, foll der ihnen 
unommende Ente gewährleiſtet. der confeſſtonellen 
Minderheit ihre Rechte gewahrt werden. 
pie bier als „Wächter der Confeſſionalität“ 
bezeihn.ten geiſtlichen Lokalſchulinſpectoren liegen 
den Herren bejonders am Kerzen. In der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 15. Mär! 
. nahm ſich ihrer Kerr v. 8 recht N 
egen Kreis nſpecioren an, die in 
Nee zen das Derpalinif Bene, 
inipectoren zu den geifilidien Cokalfhulinfpectoren 
„in einer überaus bureaukratiſchen Weiſe auf- 
jofien und nicht immer den nöthigen Tact walten 
lajjen, jo daß den geiſtlichen Lokalſchulinſpectoren 
das Amt... echt wenig zur Freude gemacht 
wird“. Der Herr Cultusminiſter hatte hierauf 
geantwortet, er bedauere es tief, daß in einem 
Jolle ein hauptamtlicher Kreisſchulinſpector ſeine 
Stellung gegenüber einem Ortsſculinſpector, 
einem Beiftlien, falſch aufgefaßt habe, und fuhr 
dann fort: } 
miialbehörden habe ich dahin mit In- 
5 kb fie dieſes Verhältniß als ein 
ſolches auffaſſen. das nur burch gegenſeitiges freund- 
liches Entgegenkommen und durch dieſenige achtungs- 


Ein Vertheidiger. 
Triminalroman von Dietrich Theden. 
[Nachdrum verboten.] 
=) 
(Fortſetzung.) RR 

„Der 257 iſt für den Angeklagten eine 
Na denn er ſichert iym das lehte Wort“, 
begann Bendring, den Blich noch halb auf den 
nnternden, ſpiegelnden Lichtflec ſeitwärts am 
Boden gerichtet. „Sonſt“ — er hob das freie 
Auge nach der Geſchworenenbank hinüber — 
„könnte es ſich ereignen, daß unier dem friſchen 
Eindruck einer ſtaalsanwaitlichen Rede ein Der · 
dict gefällt würde, das mit Gerechtigkeit und 
Wahrheit in Einklang zu bringen vergebliches 
Mühen wäre. „Dem Angeklagten gebührt das 
letzte Wort...“ Kat der Geſetzgeber, als er 
dieſen Satz in die Prozeßordnung aufnahm, an 
Ankläger gedacht, die ſich von ihrem ſubjectiven 
Urthell, ihrem Temperament und ihrer Begabung 
über die innen geſtellte Aufgabe fortreißen laſſen? 
Und bat er dem Angeklagten die Möglichkeit 
ſichern wollen, daß Uebermaß der Anklage zu 
berichtigen? Ich glaube es; und wenn ich nicht 
ſchon öfters die Erfahrung gemacht hätte, daß an 
SBerichtsſtelle über die mangelnde Logik ein 
Ueberſchwang der Ausführungen hinweghelfen 
ſoll — die eben gehörte Rede des Herrn Staats; 
anwaltes hätte mich darüber belehrt. 

„ach will nicht in den Zehler verfallen, Gubjec- 
tives mit Gubjectivem zu erwidern; ich will mich 
befleißigen, möglicht ſachlich zu fein. Aber ich kann 
doch nicht ganz ignoriren, was der öffentliche An- 
kläger an Perſönlichem für feine Zwecke heran; 
gezogen und damit auch in den Pflichtenkreis der 
Dertgeidigung geſtellt hat. Ih muß es vielmehr 
als meine Aufgabe erachten, dieſes Perſönliche auf 
dasjenige Maß zurühjuführen, das ſich aus der 
nüchternen Betrachtung ergiebt. 

„Der Kerr Staatsanwalt hat zuerſt von feinen 
ofienen und den verbundenen Augen der Themis 
geſprochen, darauf ſich mit der Hauptentlaftungs- 
jeugin beschäftigt, dann dem Kerrn Eriminal⸗ 
Commiſſar ein Compliment gemachl. meine unge» 
trübte Harmloſigkeit gerüymt und ſchlleßlich ein 
Bild von der Angeklagten entworfen. 

ch will dieſe Reihenfolge gern beibehalten 
und nur nebenher die Erfahrung wiederholen, 
daß ſchon mancher Staatsanwall mit ſependen 
Augen blind geweſen in und (don oft die Themis 
mu verbundenen Augen geſchielt bat. 

Die Staaisanwaliſchaft will der aus der Ferne ge- 


A 


Berlin, 25. April. 


Der Kanalcommiſſion des Abgeordneten⸗ 
baufes iſt ein Antrag Strachwitz (Centr.) zu- 
gegangen, der dahin geht: Bor der Adfiimmung 
über § 1 von der Regierung die Beantwortung 
folgender Fragen unter Beibringung ſtatiſtiſchen 
Materials zu erbitten: 

Sind Kanäle heute noch überhaupt praktiſch an- 
gezeigt? 

Welche Abſicht verfolgt die Regierung mit der Vorlage! 

Welches iſt die wirthſchaftliche Bedeutung des Kanals? 

Iſt die Ausführung des Kanals techniſch möglich! 

Wie berechnet ſich die Rentabilität des Kanals? i 

Wie ftellt ſich die Regierung zu den Compenſationen 
zur Ausgleichung der Schädigungen für die einzelnen 
Landestheile? 


Die Kanalcommiſſion des Abg’ordnetenhaufes 
hielt heute ihre erſte Sitzung ab. Graf Strachwit 
(Centr.) beantragte, vorher zu prüfen, ob Kanäle 
gegenüber den Eisenbahnen überhaupt noch 
Eriftenzberechtigung hätten. Abg. Barth (freif, 
Dereinig.) proieftirte gegen eine derartige aka- 
demiſce Behandlung der Angelegenheit. Die 
Commiſſion babe keine Doctor fragen zu löfen, 
ſondern ſie habe ſich mit einem ganz beſtimmten 
Project zu defaſſen. Abg. Stengel (reiconſ.) 
ſchloß ſich, obgleich Kanalgegner, Barihs Meinung 
an, ebenſo Finanzminister v. Miquel, der ſich 
zugleich entſchieden dagegen verwahrte, daß ihn 
Graf Strachwitz als Gewäabrsmann für die Zwecke 
feines Antrages angezogen habe. 

Darauf wurde der Antrag Gtrahmit abgelehnt 

nd in die Discuſſion über die wirthſcaftliche 

edeutung des Kanals eingetreten. Miniſter 
Thielen wies dabei nach, daß die Entlafiung der 
Eiſenbdahnen durch den Kanal ſehr in die Wag - 
ſchale fallen werde. Abg. v. Arnim (conſ.) will 
lieber gelobringende Eifenbahnen, als geldkoſtende 
Kanäle. Demgegenüber machte Miniſter v. Miquel 
darauf aufmerkſam, daß es, zumal im Oſten, 
auch manche geldkoſtenden Eijenbahnen gebe. 
v. Miquel ftellte der Rentabilität des Kanals ein 
ſehr günſtiges Prognoftikon und juwte ferner 
den Nutzen deſſelden für die Tandwirthſchaft nach ⸗ 
zuweilen. 


CS ah STUART ET U AMELIE NEL ET EEE 
ſatz: „Was dich nicht brennt, das blaſe nicht!“ 
die Freundin im Stich zu laſſen. 

„Ich denne mit Bedauern daran, daß die Anklage; 
behörde in Ermangelung anderer Angriffspunkte 
ſich ſoweit an Aeußerlichzenen geklammert hat, 
ſogar die Toilette der Zeugin herabſetzend zu 
kritifiren und es als unwürdig hinzuftellen, ſo 
an deutſcher Gerichts ſtelle zu erſcheinen! Za, hann 
denn ein Gerichtshof den Zeugen vorſchreiben, 
daß fie vor feinen geweihten Schranken im öden 
Schwarz der Amtstracht zu erſcheinen haben? 
Hat ein deutſcher Gerichtshof die Nacht oder die 
Berechtigung, den Ausländern ſtatt des Seiden⸗ 
kleides den Kattunroch zu dictiren oder von 
ihnen zu verlangen, die leuchtenden Farben, an 
denen fie bei ſich und unter Ihresgleichen ihre 
Freude haben, um Gottes willen daheim zu 
laſſen? Muß denn alles über den Kamm farb- 
loſer Nüchternheit geinoren, muß den Ausländern 
imputirt werden, daß fie leichtſinnig, unglaub- 
würdig, minderwerthig find, weil fie anders gehen 
und ſich anders geben als die deutſche Matrone 
oder der deutſche Gerichtsdeamte? 

„Ich bitte Sie, ſich doch gegenwärtig zu halten. 
daß die Gewohnheiten und die Mode in der 
Helmath der Zeugin anders find als bei uns, 
und daß die Zeugin ſich nicht nur berechtigt 
glauben, ſondern auch berechtigt ſein mußte, ſo 
bei uns zu erſcheinen, wie ſie es im eigenen 
Haufe gewohnt war! Oder ſoll die fremde Zeugin 
bei uns im farbloſen Wollenrock, bei den Türken 
in ſeidenen Pumphoſen, bei den Indianern in 
Mohajfin und Lendenſchurz auftreten, um für 
voll gelten zu können?“ 

Der Staatsanwalt rückte bei den ſatiriſchen 
Vergleichen auf dem Stuhl; aber der Präſident 
hörte ruhig zu und ſchien zum Einſchreuen eine 
Deranlafjung nicht zu finden. f N 

„Laſſen Sie die Zeugin, wie fie if”, fuhr der 
Verteidiger fort. „Klammern Sie ſich nicht an 
ihre vom Uedlichen abweichende Erſcheinung. 
halten Sie ſich an ihr Wort. Kalten Sie ſich an 
ihre Ausfage, die fie nicht nur unter den Schuß, 
ſondern auch unter die Kraft des Eides geſtellt 
bat! An dieſer deeideten Ausſage iſt nicht zu 
rütteln! Durch dieſe beeidete Ausiage iſt das 
Alibi der Angeklagten unumfößlich nachgewieſen. 

„Ich komme zu der Derbeugung des Anhlägers 

egen den Herrn Commiſſar, und ich mache dieſe 

öflichkeiserweiſung nicht mit. 

„Ich hatte einen Schulkameraden, der fi bei 
dem Rector beſonderer Beliebtheit erfreute, der 
mis ſchöner Erſcheinung und hoher Begabung 


ausgerüftet war; ich habe den glatten Bengel ge- 
haßt, weil er mit unſchuldiger Miene ſchnüffelte 
und den Angeber ſpielte. Er halte von dem 
Rector Auftrag, ja, er war der Geheimpoliziſt des 
Schulleiters; aber die Ehre, die ſchon im Knaden 
liegt, hätte ihn vor dem Schleichen bewahren 
follen, Niemand mochte ihn leiden, jeder aber 
einen zweiten Kameraden, einen furchtlofen, 
prächtigen Burſchen, der ſich vor den Uebelthäter 
fteute, der da fragte: „Biſt du's geweſen?“, der 
mit raſcher Hand Gelbitjuftig übte, dann aber den 
Mund hielt. 

„Ich weiß. daß das Beifpiel nicht auf den Be- 
amten paßt, der im Dienſte des Staates ſiehl 
und die Pflicht hat, Derbrechern nachzugehen. Er 
muß, wenn er ſeinen Beruf erfüllen will, auc 
krummen Wegen folgen können, weil der Der- 
brechec auf dieſen vorangeht; er muß ſchleichen 
können wie der Jäger, um das Wild zu ſtellenz 
er muß in allen Ränken und Liſten dem Der- 
brecher jelbfi noch überlegen fein. Ich drücke 
jedem Beamten die Hand, der die für ihn noth⸗ 
wendigen üblen Kenntniſſe am rechten Orte ver- 
werthet: aber ich wende mich von jedem ab, der 
fie auch dorthin verträgt, wo er nicht nur heine 
Verworfenheit zu verfolgen und zu überwinden, 
ſondern wo er mit Solidarität der Intereſſen zu 
rechnen hat und wo ihm Offenheit und Der- 
trauen, ja Geſinnungen der Freundſchaft ent- 
gegengebradt werden! 

„Offenheit verlangt Offenheit, Geradheit, Berad- 
beit, Sympathie Sympathie, 

„Der Criminalbeamte hal alles bei mir ge- 
funden und mir gedankt mit Heucheln uns 
Horchen! 

„Er hat mich damit nicht heravgedrückt, aber 
ſich das Zeugniß ausgeſtellt, daß er die Fähigkeit 
des Unterſcheidens verloren hat, daß er aus 
feiner Haut nicht heraus kann? daß er beengt in 
durch die Gewohnheit des leidigen Berufes. 

„Und für einen ſolchen Mann Complimente! 
Ich habe keine. Ich ſchäme mich auch der „un- 
getrübten Harmloſigkeit“ nicht, die mich den Dann 
nicht hat durchſchauen laſſen. Fortiter in re — 
feft in der Sache, jawohl; aber gerade im Wegel 

„Ich gehe nach dieſer Charakteriſtin, wie der 
Commiſſar feine Kenntniſſe erlangt hat, zu feinem 
Er mitteilungen ſelbſt über, Ich habe, aus der 
angeführten Gründen, keine Sympathie für den 
Beamten; mir mangelt der Reſpeci auch vor 
ſeinen Entdeckungen.“ (Jortſ. folgt) 


kommenen Zeugin nicht mit einer ſchweren An- 
klage danken, daß ſie an der Ermittelung der 
Wahrheit hat mitwirken, durch ihr Zeugniß einen 
nicht gut zu machenden Fehlgriff hat verhindern 
wollen. die Zeugin kommi aber der Staats- 
anwaltſchaft nicht recht, weil ſie das mühſam und 
künftlih aufgeführte Gebäude der Anklage mit 
ihrem Erſcheinen und ihrer Ausfage über den 
Haufen ſtößt, und die Anklogeb hörde ſucht ſich 
der Unwillkommenen nach Kräften zu erwehren. 
Sie geht dabei von Anſchauungen aus, die, auch 
wenn ſie in der Grundidee richtig wären, in der 
ausnahmsloſen Anwendung ſchwere Uebelſtände 
mit ſich bringen würden. Es hat manche 
berühmte Liebespaare gegeben, die über 
die von der Tradition vorgeſchriebenen 
Formen ſich kühn hinwegſetzten und da- 
für die Bewunderung — nicht allein der Mit- 
welt, ſondern auch der Nachwelt ernteten. Es 
gab und giebt ungezählte wechſelvolle Lebens- 
ſchickſale, die allein durch die Romantik der Liebe 
in ein freundliches, verſöynendes Licht gerücht 
werden; und es giebt iauſend und abertauſend 
Fälle, in denen die legitime Liebe zu 
maßloſem Unglüch geführt hat. Ib bin 
weit davon entfernt, jeder willkürlichen 
Form des Liebeslebens das Wort zu reden; 
aber ich ſehe auch zu vorurtheilslos in die Welt 
hinaus, ich habe gerade in meinem Berufe eine 
zu große Kenntniß ſoon der Unzulänglichkeit 
menſchlicher Einrichtungen fammeln müſſen, und 
ich denke endlich zu hoch von der natürlichen 
Freiheit der Seloſtbeſtimmung, als daß ich mit 
rihtender Anmaßung alles verurtheilen jolite, 
was von dem Alltäglichen und Ueblichen ab⸗ 
weicht, was ſich meinen oder anderen, codificirten 
oder augenblicklich vorherrſchenden Anſchauungen 
nicht unterordnen will. Meine Herren Ge- 
ſchworenen! Mögen die Zeugin und ihr Freund 
ihre Beriehungen und ihr Leben geftalten, wie 
die Umſtände es ihnen geitaiten oder ihre Nei- 
gungen es von ihnen fordern — wir dürfen 
nicht Splitterrichter fein und ihre Derdammung 
fordern, weil unſeren Anſchauungen andere 
Formen mehr entſprechen würden! 

„Ich letze in die Glaubwürdigkeit der Zeugin 
nicht den geringſten Zweifel, und ich bin ihr 
dankbar, daß fie hergeeilt if, in ernfter Stunde 
für die geihmähte und gefährdete Freundin ein- 
zutreten. Ich rechne es ſhr an, daß fie ſich nich 
geſcheut hat, den Widerſchein der gegen die Oe 
fährtin erhobenen Dormürfe lieber gegen ſich 
felb zu richten, als nach dem markleſen Srund . 


N, 


u Land, 


Calais iſt geſtern bier zuſammengetreten. Den 


, an a a ale ser 


Lire wirkfom, es giebt hier kein ſo genanntes 
ſpecifiſches Mittel, ſondern nur eine langſame wirkende 
Fygiene. 


5. Schiedsgerichte ſind ſehr zweckmäßige Mittel, 
den Frieden zu ſichern bei internationalen Streitigkeiten 


winderer Bedeutung, die fi ſonſt leicht zu ſogenannten 
Ehr enfragen erweitern 2 Für 492 3 
Fal ſchwerwiegender nationaler eignen 
tedsgerichte nicht, zumal dieſe Fragen meiſt nich 
ober doch vorwiegend nicht als Rechtsfragen bezeichnet 
werden können. Ich habe a heine Vorliebe für 
einen großen, allgemeinen und fländigen internationalen 
Schie ds gerichtshof, auch nicht, wenn er den betreffenden 
Staaten nur facultativ zur Dispofition geſtellt wäre, 
ss aljo von ihrem Belieben abhinge, ſich an dieſen 
Schiebsgerichtshof zu wenden. 
Was aber, ſchließt Profeſſor Bar ſeinen Artikel, 
seihafen werden könnte, wäre eine ganz frei⸗ 
eſtellte, aus den entiprechenden Eapacitäten be- 
ehende unabhängige internationale Aka- 
demie, weiche unter Umſtänden nach vorgängiger 
Unterſuchung an Ort und Stelle ein rechtlich un- 
verbindliches, nur moraliſch durch feine über- 
zeugende ſtraft und Richtigkeit wirkendes Gut- 
achten abgeben würde. Diefe Akademie dürfte 
aber nicht von den Regierungen allein oder vor- 
derrſchend eingeſetzt werden, ſondern unter 
weſentiiqer Mitwirkung unabhängiger ſachver⸗ 
Rändiger Corporationen, insbejondere z. B. des 
„Institut de droit international“, juriſtiſcher 
Facultäten von Univerfitäten, Die Errichtung 
dieſer Akademie könnte die Haager Conferenz 
einleiten und damit ein praktiſches Werk thun. 


Ein engliſcher Bericht aus pia. 

Ein langer Bericht der Londoner „Morning- 
Por” aus Apia, datirt 15. bis 23. März, de. 
tätigt u. a. indirect die deutschen Beſchwerden 
über unzureichende Warnung vor Beginn der 
Beſchietzung. Eine ſolche kann ſchweriſch erfolgt 
ſein, wenn nach dieſem Bericht die Amerikaner 
lich vornehmlich darauf berufen, daß am 2. Januar, 
bei Beginn der Unruhen, ſchon angekündigt 
worden fei, das Kiffen einer weißen Flagge auf 
dem Admiralſchiff und Cöſen dreier Schüſſe werde 
das Zeichen zum Bombardement bilden. Eine 
faſt ein Diertelſahr vorher erfolgte Warnung ift, 
falls fie nicht wiederholt wird, gleichbedeutend 
mit gar keiner. 


Die Arbeiterbewegung in Belgien. 

Einer Meldung aus Mons zufolge ift die Zahl 
der Ausftändigen geftern auf 10700 geſtiegen, 
d. i. 7000 mehr als am Sonnabend. In Der- 
fammlungen, die am Sonntag abgehalten wurden. 
erklärten die Arbeitgeber allgemein, ſie könnten 
die verlangten Cohnerhöhungen nicht bewilligen, 
da ſie ſeit 1896 eine mehr als 25procentige Lohn⸗ 
erhöhung dewilligt haben. Im Becken du Centre 
und in Eharleroi iſt die Lage dieſelbe wie am 
Sonnabend. a 

Wie verlautet, deſchloſſen die Glas arbeiter im 
Bechen von Eharleroi gemeinſame Sache mit den 
®rubenarbeitern zu machen. 

In Charleroi iſt der Induſtrierath auf Freitag 
einberufen. Allem Anſchein nach wird der Aus- 
Hand noch die ganze Woche dauern. 

Mittler weile hat die Bewegung auch die Arbeiter ⸗ 
haft in den angrenzenden franzöſiſchen Induſtrie⸗ 
gebieten ergriffen. So wird aus Lens vom 24, 
gemeldet. Der delegirten⸗Congreß der Gruben- 
arbeiter in den Departements Nord und Pas de 


Vorſitz führte Basin. Der Congreß beihloß, an 
— Wer Brubengejellichaft en 
Brief zu richten, in welchem erklärt wird, daß die 
Delegirten eine Lohnerhöhung von 5 Proc. als 
Minimum annehmen, welche Forderung jedoch 
mopificirt werden könne. Ferner wird angeſichts 
der Berſchiedenheit, welche zwiſchen den von der 
Seſellſchaft gelieferten Ergebnißziffern und den- 
jenigen, welche die miniſterielle Statiſtin auf- 
weiſen, herrſcht, eine neue Beſprechung verlangt, 
um edentuell ihre Forderungen zu mobificiren, 


Reaction in Chino. 

Es wird, wie eine Meldung des „Reuter'ſchen 
Bur aus“ aus Peking bejagt, jetzt täglich klarer, 
daß die chineſiſche Regierung mehr reactionär wird; 
ihre Haltung gegenüber den Ausländern droht 
unerträglich zu werden. Das Ziung-li-Yamen 
deſteht jetzt aus Männern ohne Einfluß, ohne 
poliliſche Renntnifle, deren Anftellung bildet nur 
einen Theil des Planes der Kaiſerin-Wittwe, den 
Berkehr mit den Ausländern zu erſchweren. Die 
Berſprechen des Tſung-li-Vamen find, wenn fie 


nicht durch den von bitterer Fremdenfeindſchaft 


erfüllten Großen Rath gebilligt ſind, ohne jeden 
Werth. Auf dieſe Weiſe wird das Zfung-li« 
Jamen lediglich zum Sündenbock und die aus- 
ländiſchen Vertreter Klagen darüber, daß Der- 
handlungen mit dem Ziung-li-Yamen reine Zeit. 
verſchwendung find. Man darf annehmen, daß 
bei Fortdauer dieſes Zuſtandes eine ernſte Gegen- 
vorſtellung an die Kaiſerin direct gerichtet 
werden wird. 

Die VDerhältniſſe für die Chriſten in China 
werden in Miſſionsbriefen an die „Köln, Bolks- 
Ztg.“ als frojtlos geſchildert. „Chineſiſcherſeits 
dal man's am Beiſpiel der Ausländer zum Ueber- 
maß fatt; wie könnte man ſich da für die Reli. 
gion der Fremden begeiſtern““ Zum P. Wewel 
jagte ein beſonders bevollmächtigter Mandarin 
im Dertrauen: „Weißt du auch, woher die 
ichrockliche Er bitterung des Bolkes gegen die 
chriſtliche Religion kommt? Sie kommt vom Hofie 
gegen die Deuijhen. Wenn du ſagen würdeſt, 
du jeiefi Amerikaner, es würde dir niemand was 
zu leide bun. Wenn man ober weiß, du bifl 
ein Deutſcher, jo verfolgt man dich mit Haß.“ 
Je näher Kiautſchou. jo heißt es in einem Brief 
vom 6. Mär; aus Dingtau-Stadt, deſto bock⸗ 
beiniger benehmen ſich die Mandarine in den 
letzten Monaten. Es iſt, als ob fie nach höheren 
Weiſungen handelten. Gegen die Hei- Secte. 
welche die Berireibung der Deuiſchen ſich zur 
Aufgabe geſetzt hat, gehen fie nicht vor, ſcheinen 

vielmehr im Geheimen zu billigen. Dazu iſt 
speciell der Mandarin von Taniſcheng ein alier 
Eur opäerhaſſer. Die sämmtlichen Militärlager 
haben jo gut wie gar nichts an acliven Soldaten, 
Denn das ganze Militär taugt nichts und hat 
durch aufrähreriſche Reden den Bolksaufrupr 
nachweis bar ſtark gefördert.“ 


Bon den Philippinen. 
Der gefirigen Meldung, daß die Amerikaner in 
einem Gefecht mit den Tagalen bei Suingua eine 
Schlappe erlitten hätten, wird von dem ameri- 
koniimen Oberbefehlshaber General Otis wider 
* Das Gegenteil ſei der Fall, Nach 
Otis“ Meldung über das Gefecht deſtand die 
amerikaniſce Gireitkraft aus vier Bataillonen 
Infanterie mit vier Kanonen Der Zeind ſei mit 


ſchweren Verluſten aus ſeinen 


todt, drei Ofſtziere und 40 Mann verwundet. 


Fortiſchritte. 
wiederholen, 


erklärt haben ſoll. 


um mit demfelben über 
fangenen zu verhandeln, 


halb nach Manila zurück. 


Chamberlain über die britiſche 
Kriegsmacht. 


London, 25. April. Im Unterhauſe beantragte 
geſtern Dillon einen Abſtrich bei dem Poſten 
„Dermehrung der Kaſernenbauten in Südafrika“, 
die früheren Darlegungen 


indem er ausführte, 
des Niniſters Balfour ſeien ungenügend. Der 
Eolonialminifter Chamberlain führte aus, was 
die Flotte betreffe, ſo werde von der Regierung 
in dem Fall, daß irgend eine Nacht, ſo freundlich 
ihre Beziehungen zu England auch ſein mögen, 
ihre Flottenmacht erhöhe, in gleicher Weiſe eine 
Floſtenvermehrung vorgenommen werden, wobei 
ſie nicht den Gedanken an ein offenſives Vor · 
geben, ſondern nur defenfive Grundfähe im Auge 
habe und von der Annahme ausgehe, daß ſie 
verpflichtet ſei, eine gewiſſe Proportion zwiſchen 
der örniſchen Flotte und der Flotte der anderen 
Länder aufrecht zu erhalten. In Südafrika 
handle es ſich um die Candgrenzen, und auf die 
Landſtreitkräſte ſeien dieſelden Grundfähe anzu- 
wenden. Transvaal habe in der jüngiten Zeit 
ſeine Streitkräfte zur Offenſive oder Defenfive 
ganz gewaltig vermehrt. Unter ſolchen Um⸗ 
Nänden ſei die Streitmacht, welche die Regierung 
früher zur Dertheidigung für ausreichend ge- 
halten habe, jetzt völlig unzureichend geworden. 
Labouchere und andere Liberale verurtheilten den 
Ton Chamberlains hart. Der Antrag auf Ab- 
ſirich wurde ſchließlich mit 103 gegen 22 Stimmen 
abgelehnt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. April. Das antiſemitiſche Blatt 
Gedlatgehs hatte dieſer Tage die Meldung ge- 
bracht, die Kaiſerin habe erklärt, fie würde 
nicht mit der Fran des Bürgermeifters 
Kirfhner, einer Jüdin, zu Tiſch ſitzen. Dem- 
gegenüber iſt das „Kl. Journal“, das Beziehungen 
zu dem Oderhofmarſchall der Kaiſerm, Grafen 
Mir bach. hat, zu der Erklärung ermächtigt, daß 
dieſe Erzählung von Anfang bis zu Ende er- 
logen iſt. 

Berlin, 25. April. Der Benirks ausſchuß de ⸗ 
handelte heute die Klage des Berliner Magiftrats 
gegen den Polizeipräſidenten wegen Verweigerung 
der Bauerlaubniß eines Tel ala d 

ärigefallenen. Der 


Kahyſer, ermahnte die Parteien zur Einigung. 


Aus dem Vorgehen des Magiſtrats gehe 
hervor, daß er lediglich beabſichtige, dem Fried- 
hofe eine würdige Geſtalt zu geben, irgend welche 
monumentale Verherrlichung der Revolution 
aber nicht beabſichtige. Der Magiſtrat möge ein 
anderes Project einreichen, worin von der Ge⸗ 
wohnheit nicht abgewichen wird, daß auf dem 
Portal der Kirchhöfe wohl der Name der Eigen 
thümerin, nicht aber die Bezeichnung der Be- 
grabenen angegeben Äfl. Der Vorſitzende ſchlug 
zur Ermöglichung des Vorſchlages eine Dertagung 
der Berbandlungen vor. Der Vertagung wurde 
von keiner Seite widerſprochen. 

* Izur Nichtbeſtätigung Kirſchners.] Die 
„Berl. Börſ. 3ig.“ weiß zu berichten, daß von 
freiſinniger Seite eine Interpellation im Abge- 
ordnetenhauſe beabſichtigt werde, in welcher neben 
anderen, Berlin betreffenden sragen, auch die der 
bisherigen Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters 
Kir ſchner geſtellt werden ſoll. — Den freiſinnigen 
Parlamentariern iſt, wie man uns berichtet, von 
einer ſolchen Interpellation nichts bekannt. 

Poſen, April, Ein in der Weit wohl 
einzig daſtehender Derein iſt in der Stadt Poſen 
gegründet worden. Es iſt der „Verein zur Be- 
hämpfung des Kafardſpiels unter den Polen“. 
An der Spitze des Dereins ſtehen Graf Joſeph 
Mielzuns ki, Herr v. Jachowski, der Patron der 
Bauernvereine, ferner Geiſtliche, gerzte, Rechts- 
anwälte u. ſ. w. Der Derein entſpricht einem 
wirklich tief empfundenen Bedürfniß. 

Posen, 21. April. Der Polizeipräſident hat 
mehrere hieſige Polen, ſo den Uhrmacher Dalerius 
Gute ſowie den Lithographen und Papier- 
händler Theodor Szulc aufgefordert, ihre Namen 
künftig „Schultz“ zu ſchreiben und die Firmen- 
tafein an ihren Geſchäften dementſprechend 
ändern zu laſſen. Die betreffenden Geſchäftsleute 
haben den Beſchwerdeweg gegen die polizeilihe 
Derfügung deſchritten. (Es dürfte ſich bier, jagt 
die „Nat.-31g.“, nicht um Polen, ſondern um 
Deutſche handeln, welche ihre Namen widerrecht⸗ 
lich poloniſirten.) 2 

Hannover, 25. April, Das hieſige Organ der 
Socialdemohraten empfiehlt den Parteigenoſſen 
in Melle-Diepholz, bei der Reichstags - Stichwahl 
für den Welfen zu ftimmen, 

Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 21. April. In Folge des Uebertrittes 
Minderjähriger zum Proteſtantismus liefen 
nach dem „Wiener Tagbl.“ mehrfach Beſchwerden 
von Eltern bei den Behörden ein, worin fie Der- 
wahrung dagegen einlegen, daß ihre minder⸗ 
jährigen Söhne les handelt ſich dabei zumeiſt um 
Studenten) ohne Einwilligung der Eltern aus der 
katholiſchen Kirche austreten; in den Beſchwerden 
wird eine Aenderung der bezüglichen Beftimmung 
der interconfeſſionellen Geſetze gefordert. Die 
Kirchenbehörden beſchäſtigen ſich hiermit bereits, 
Gleichzeitig ſei ein Dorgehen gegen proteſtantiſche 
Geiſtliche eingeleitet, denen Proſelytenmacherei 
vorgeworfen wird. Gegen Paſtor Lumnitzer in 
Böhmen und gegen zinige ſächſiſche Gaſtprediger 
ſoll fogar ein Strafverfahren wegen Beleidigung 
ener geſetzlich anerkannten Kirche eingeleitet 
werden. Es ſoll auch unterſucht werden, ob nicht 
die Uebertrittserklärungen geſetzwidrig durch 
Zwang oder Lift hervorgerufen worden ſind. 


ſtarken Ber- 
ſchanzungen vertrieben worden. die Berlufie der 
Amerikaner betrugen zwei Offiziere, vier Mann 


Nachgerade fangen dieſe amerikaniſchen Bulletins 
an, denſelben Eindruck zu machen wie früher die 
ſpaniſchen über die Kämpfe auf den Philippinen 
und in Cuba. Darnach ſiegten die ſpaniſchen 
Generäle auch ohne Unterlaß — in den Berichten, 
und in Wirnlichkeit machten fie nie erhebliche 
Das Schauſpiel ſcheint ſich nun zu 

bis die Amerikaner die 100 000 
Mann zur Stelle haben werden, die neulich ein 
General zum energiſchen Durchgreifen für nöthig 


tionshof das Urthein 


Einer weiteren Meldung aus Manila vom 
24. April zufolge iſt der Derſuch des ſpaniſchen 
Commiſſars Romeo, zu Aguinaldo zu gelangen, 
Auslieferung der Ge- 

an der drohenden 
Haltung, welche die Borpoften der Filipinos an- 
nahmen, geſcheitert. der Commiſſar kehrte des⸗ 


— n 


Frankreich. 

Paris, 25. April. Der „Figaro“ veröffentlicht 
in der Dreyſusaffaire die Ausſagen des Haupt- 
manns Cuignet. Diefer entdeckte bei Prüfung 
der Kcten, daß das Schriſtſtück, in dem der 
Name Dreyfus ausgeſchrieben fteht, eine Fälfhung 
fei, und hält du Paty de Elam für den Anftifter 
der Fälihungen Henrys. 


angeführten Scheiftftücke geliefert haben könne, 
dem „Echo de Paris“ zufolge wird der Caſſa⸗ 


fällen. 
Baris. 24. April. Der Caſſationshof vernahm 
heute in geheimer Sitzung den Capitän Freyſtätter, 
den früheren Polizeipräfecten Léepine, den 
Unterſuchungsrichter Bertulus und die Generale 
Roaet und Gonſe. Es iſt nicht bekannt, ob 
Gegenüberſtellungen ftattgefunden haben, 


Nußland. 


* [Auswanderung aus Finnland.] Die in 
Finnland allgemein gerrſchende Mißſummung 
findet jetzt ſchon in der Auswanderung 
ihren Ausdruck. So trafen dieſer Tage aus 
Finnland mit dem finnifhen Dampfer „Polaris“ 
400 Auswanderer in Kopenhagen ein, meiſtens 
junge, kräftige Leute, wovon über 300 ihre 
Heimath wegen des neuen Weyrpflichtgeſetzes ver- 
laſſen hatten. In den am Bottniſchen Meerbuſen 
belegenen Theilen Finnlands, Oeſierbotten, deren 
Einwohner ihrer demokratiſchen Geſinnung und 
ihres Unabhängigkeitsgefühles wegen bekannt 
find, ſtehen jetzt überall leere, verlaſſene Käuſer. 
Mehrere Dörfer ſind ganz verlaſſen, Thüren und 
Fenſter der Häuſer wurden vernagelt. Wahrſchein⸗ 
lich wird die Auswanderung noch weiteren um- 
fang annehmen. 

Spanien. 


Madrid, 24, April. Heute fand hier eine anti- 
elericale Verſammlung fiatt, in welcher heftige 
Reden gegen die Mönche und Zeſuiten gehalten 
wurden. Ruch mehrere Damen nahmen das 
Wort. Beim Derlaſſen des Berſammlungslongles 
verſuchten die Theilnehmer eine Kundgebung in 
Scene zu ſetzen, wurden aber von der Polizei 
zerſtreut. In Corunna wurde ebenfalls eine anti⸗ 
tlericale Derſammlung abgehalten. 


Carthagena, 25. April. 600 Safenarbeiter find 
in den Kusſtand getreten. 


Amerika. 


Nemwpork, 24. April. Nach einer Depeſche aus 
Kovanna kam es daſelbſt in Folge eines Angriffs 
von Negern auf einige Poliziften zu einem ernften 
Kandgemenge. Es wurden Revolverſchüſſe ge- 
wechſelt; ein Spanier wurde getödtet, jwel Neger 
und ein Poliziſt wurden verwundet, f 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25. April, 
Weiterausſichten für Mittwoch, 26. April, 
und zwar für das nordöfilihe Deutſchland: 


Wolkig bei Sonnenſchein, Tags milde, friſcher 
Wind. Später meiſt bedeckt. Strichregen, 


lauszeichnung.] dem bisherigen Director 
der hieſigen Reichsbank Haupiſtelle, Herrn Geh. 
Regierungsrath Sauerhering, iſt aus Anlaß 
feines Uebertrüts in den Ruheſtand der rothe 
wo den. SR 5 se - N 


* [Geheimraih Marcinomwshi f.] Wie aus 
Berlin gemeldet wird, iſt der vortragende Rath 
im Finanzminiſterium Geheimer Dber-Finanzrath 
Marcinomwski plötzlich geftorben, F. Mareinowski, 
geboren in Lyck im November 1834, wurde nach 
Apſolvirung jeiner juriſtiſchen Studien im Jahre 
1861 zum Gerichts-Aſſeſſor in Königsberg, 1864 
zum Kreisrichter in Schippenbeil, 1868 zum Re- 
gierungsrath beim Oberpräſidium in Königsberg 
befördert und 1877 als Geheimer Dber-Finanz- 
Rath ins Minifterium berufen. Bon feinen 
Werken, die vielfach im Gebrauch “ find, i be- 
ſonders hervorzuheben: „Oſtpreußens Beruf für 
die Induſtrie“ (1872), „Das Feimathrecht und 
die Armenpflege“, „Die Propinzialverwaltung 
nach den Beitimmungen des Dotationsgeſetzes“ 
(2. Aufl. 1876), „Die Wehrſteuer im deutſchen 
Reich“ (1881), „Die Reformgeſetze der Bemwerbe- 
orbnung aus den Jahren 1880 und 1881” (1881), 
„Die deutſche Gewerbeordnung für die Praxis 
mit Commentar und Anhang“ (2. Aufl. 1881). 
Mareinomski war auch einige Jahre Vorſitzender 
des damals für Oft- und Weſtpreußen beſtehenden 
gewerblichen Centrol-Dereins, der unter feinem 
Dorfi in Danzig tagte und bei dem M. in leb; 
valter Derbindung mit Danzig ſtand. 


Internationale Feuerwehr Kusſtellung.] 
Die Berliner Feuerwehr wird im Anfange des 
Jahres 1901 auf ein 80 jähriges Beſtehen ſurück⸗ 
blichen. Aus dieſem Anlaſſe wird die Deranſtal- 
tung einer internationalen Jeuerwehr-Kusſtellung 
geplant, weiche zeigen ſoll, was auf dem Gebiete 
des Jeuerſchutzen und des Feuerrettungsweſens 
zu Waſſer und zu Lande und unter der Erde im 
In- und Auslande geleiſtet wird. 


„ [Dom neuen KHaupibahnhofsgebäude.] 
Während bei unjerem neuen Hauptpoftgebäude 
Gasglühliht zur Beleuchtung verwendet wird, 
jollen das neue Empfangsgebäude, ſowie die 
übrigen Gebäude des Hauptbahnhofes durch 
elektriſches Licht beleuchtet werden. Die Kraft- 


nation foll auf dem Olivaerthor-Bahnhof erbaut 


werden. Die Anlage foll außer zur Licht- 
erzeugung auch zu ſonſtigem Kraftbetrieb ver- 
wendet werden und der Bau derjelben noch im 
Laufe dieſes Jahres vor ſich gehen. 


der Staatsbetrieb der Bernſteingewinnung! 
wird am 1. Juli beginnen. Zum Leiter der 
dortigen staatlichen Verwaltung iſt Bergrath Hueck 
aus Saarbrücken in Ausſicht genommen, der ſich 
bereits zur näheren Information nach Königs- 
berg begeben hat. 


[empenſationen.] Die conſervatioe „Elb. 
Zig.“ fordert heute die weſtpreußiſchen Abge⸗ 
ordneten auf, für ihr Dotum zu Gunſten des 
Mittellandhanals, deſſen Ausfichten augenblicklich 
wenig günſtige ſeien, „ſich von der Regierung ge⸗ 
wiſſe Compenfationen verſprechen zu ſaſſen“. Als 
ſolche Compenſalions-Opſecte werden bezeichnet 
die Weichlelregulirung, die Einrichtung eines 
umſchlagshaſens in Graudenz, eines Holz- 
hafens unterhalb Tyorns und die Verbrei- 
erung des Bromberger Kanals. Das conjervative 
Blatt ſagt in dem mit P. gezeichneten Artikel: 

„Mag man das auch u einen Aubhandel, 
ein Schacergeichäft nennen, 


Darum 


Andererſeits glaubt 
der Zeuge, daß nur Dreyfus die im Borderean 


noch vor dem 20. Mat 


mar und einen Steward e 


genirt nicht, Das 


Hemd ifi uns näher als der Noch, und die Regulirung 
der Weichſel und was drum und dran hängt, die 
Hebung unſeres Holfhandels und unferer Holzinduflrie 
iſt uns wichtiger, als das Mittellandhanalprofect. 
wäre es gut, wenn unfere Vertreter West. 
preußens dieſen Standpunkt recht ener giſch vertreten 
würden und ſich über die Bedingungen einigten, unter 
denen ihre Stimmen für die Kanalvorlage u haben find.” 


IlStadttheater.] Die letzte Soiſonwoche ſte ht 
faſt aus ſchlietzlich unter dem Zeichen der „Beneſize“, 
deren wachſende Zahl einem inftemaliihen Spiel⸗ 
plan nicht immer zum Vortheil gereicht dicht 
vor dem Ende ſtehend, kann man aber auf der⸗ 
arlige Betrachtungen verzſchten und ein Auge zu- 
drücken, wenn's hie und da nicht mehr ganz nach 
dem Strich geht, Anzuerkennen ift jedenfalls der 
belebende Eifer, der am Schluß der Campagne 
noch mancher Beneſizborſtellung zu gute kommt. 
Letzteres war auch geſtern der Fall, wo 3b dem 
Ehrenapend des Herrn Berthold ſich das Haus 
bis unters Dach gefüllt hatte und das nach dem 
bekannten „Gartenlauben“ - Roman bearbeitete 
Kloſter-Drama „Am Altar” aus der Theater- 
bibliothek wieder auf die Bühne gehoben war. 
Die öfteren Beſprechungen dieſes beliebten Benefiz - 
ſtückes in den letzten Jahren und ſeiner in den 
weſentlichſten Rollen gleichen Beſetzung entheben 
uns wohl weiterer Erörterung. Herr Berthold 
hat in dem Studium des jungen Palers Benedict 
weitere Foriſchritte gemacht und feine Ausdrucks 
miliel, insbefondere die Declamation im Affeck 
weſentlich verbeſſert und aeläutert, fo daß er die 
ihm reichlich geſpendete Anerkennung voll ver- 
diente. Auch die übrigen Mitwirkenden, unter 
denen wir nur die Damen Neltzer und 
Hoffmann, die Herren Schieke, Wallis und 
Kirſchner nennen, waren um befriedigende 
Löſung ihrer Aufgaben redlich bemüht. 


INeuer Dampfer.] Ein auf der hieſigen 
Schiffswerft und Majdinenfabrik der Firma 
J. Merten für die Schiffsrhederei des Ferrn 
Karl Habermann neugebauter Schraubendampfer 
wurde heute Vormittag im Beiſein der Ingenieure 
der Werft und geladener Gäſte vom Stapel ge- 
laſſen und erhielt den Namen „Sram“. Der 
ſtattliche, vollſtändig aus Slußſtahl gebaute 
Dampfer, der eine in der Steimmig'ſchen Fabrik 
gebaute Compoundmaſchine von 110 indicirten 
Pferdekräſten demnächſt erhält, iſt 25 Meter lang 
und 4½ Meter breit und kann über 250 Per- 
ſonen ſaſſen. Das Schiff tat vorn und hinten 
Mafjertanks zum Entlaflen und Senken des 
Fahrzeuges und iſt nach den Vorſchriften für den 
Germaniſchen Llond derartig gebaut, daß es jee- 
tüchtig iſt. Es fol für Paſſagier fahrten in den 
Binnengewäſſern und über See dienen. 


* [Eine Reife um die Weit für 20 Pfg.] — 
dieſe gewiß außerordentlich billige Fahrt hat ein 
Brief gemacht, der, am 23, Oktober 1897 in 
Königsberg aufgegeben, am vorgefirigen Tage 
als „unbeftellbar” an feinen Abjender zurück 
gelungt iſt. die Schickſale dieſes „Well. 
umſeglers“ — erzählt die „Agsb. Allg. 319.“ — 
find jo mannigfache, daß man es in der That 
bewundern muß, daß ſolch ein unſcheinbares 
Dapier, nachdem es üder 1½ Jahre von Ort zu 
Ort, hin und zurück, gewandert, unterwegs nicht 
verloren geht. und weiche Mühe ſich dle Poſt 
gegeben hat, den Brief, der nach Zeylon gerichtet 

einem 

k N Mm 77 4 vier 
Adreſſe gelangen zu laſſen, mag daraus erhellen, 
daß ſich auf dem Kuvert nicht weniger als 
13 Poftitempel der verſchiedenſten Länder, diverſe 
Bemerkungen von Konſuln, Poftbehörden und 
das ominöſe Wort „Zurüh” auch nicht weniger 
als dreimal befinden; Alexandrien, Port Said, 
Kolombo, London, letztere Stadt mii drei ver⸗ 
ſchiedenen Poſiſtempeln, präſentiren ſich auf dem 
Kuvert, bis endlich nach anderthalb Jahren der 
Abſender den Brief, der als längſt verloren be» 
trachtet wurde, jzurückerhielt. Und die Urſache 
dieſer „Unbeſtellbarkeit?“ Sehr einfach, das 
beireffende Schiff war eben in Folge ſchnellerer 
Fahrt überall dort, wohin der Brief nachfolgte, 
„Ihon da geweſen“, folglich konnte eine Be⸗ 
ſtellung durch die Poltdampfer, die regelmäßige 
Derbindung haben, nicht erfolgen. Bemunderns- 
werth bleibt jedoch immer die Mühe und Arbeit, 
die die Poſt für 20 Pig. ſolch einem „Welt 
umſegler“ widmet, 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Dormittag jortgejeten Ziehung der 4, Klaſſe der 
200. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 10000 Mk, auf Nr. 93 478, 

35 Gewinne von 3000 Mu. auf Nr. 106 
4490 15 646 20 193 29 831 31521 37945 39 923 
40 705 54 291 54 396 63 749 82 650 96 121 98 608 
102 733 102 790 109 105 117 585 136 372 196 415 
146 410 151577 163602 170414 178 010 183 067 
199 560 200 120 202 898 202 173 204 777 205 786 
207 915 219 450. 


r. [Beihmworenen-Ausloofung.] Für die am 24, Mai 
beginnende zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode 
wurde heute Vormittag die Austooſung der Ge⸗ 
ſchworenen vorgenommen, Das Loos fiel dabei auf 
folgende Herren: Intendanturraiy Suſtar Fuhrmann, 
Candesbaurath Frig Ziburtius, Kaufmann Hugo Barth, 
Hauptmann a. D. Ferdinand Steffens, Oberſt z. 5. Friedr. 
Steppuhn Kaufmann John Art, Banhdirector Iſidor 

aberfeld, Rentier Adalbert Anſpach, Kaufmann Nichard 

ielke, Kaufmann Jermann Staberow, Archivar Dr. 
Otto Günther, ſämmilich aus Danzig; ferner Gutspächter 
Adolf Seine. Gerdien, Chemiker Dr. Hermann Harder- 
Ohra, Gutsbeſitzer Ernſt Dahlweit-Ge. Bendomin, Kauf- 
mann Arnold Sriedrich-Dirſchau, Nathsherr Eugen 
Bieber-Pr. Stargard, Gutsbeſitzer Arthur Zornier- 
Wolla, Poſidirector Paul Buhl -Dirſchau, Ritterguts - 
beſitzer Wilhelm v. Hertberg-Borkau, Gutsverwalter 
Ernſt Heine Schliewen, Kaufmann Louis War nicke⸗ 
Nahmel, Rittergutsbefiger Arthur Wendt- Schönfeld, 
Kittergutsbeſitzer v. Ziſcher-Parchau, Hauptmann g. d. 
Hermann Guth Pr, Stargard, Hofbeſitzer Emil 
Wannow-Trutenau, Guts beſitzer Heinrich v. Bülden- 
feldt Putz, Rittergutsbefiher Paul Amort. Domachau. 
Guts beſiter Auguſt Biöder-Woſſitz. Oberſtleutnant a. D. 
82 Hoffarth-Neuſtadt und Kaufmann Julius Mölke⸗ 

ra. 


Olper hiefige Giſenbahn-Derein] hatte geſtern 
Abend im großen Saale des „Danziger „Noies’ 
wiederum einen Vortragsabend für feine Mitgliedes 
und deren Angehörige veranflalte, Nachdem der 
Dereinsvorſitzende, Herr Regierungsrath Menzel, die 
Anweſenden mit herzlichen Worten begrüßt und dabe 
mitgetheilt hatte, daß Herr Präſident Thome leider 
verhindert worden ſei, den von ihm für dieſen Abend 
in Ausſicht geſtellten Vortrag über die neue Kanal- 
vorlage halten zu können, da er ſich jur Theilnahme 
an der Beerdigung des vor einigen Tagen plötzlich ir 
Polen verſtordenen Kerrn Ober Baurathes Neithk⸗ 
dorthin begeben habe. widmete Kerr Regierungsratk 
Malliſon Herrn Neithe einen warmen Nachruf. Darar 
hielt dann Herr Regierungsbaumeifter Cuny einer 


etwa 1½ ſtündigen Vortrag über das Leden und 
Birken des berühmten Malers Albrecht Dürer. Eine 
rößere Anzahl von Zeichnungen. Holjihnitten. Aupfer- 
chen u. . war zur Beſichtigung ausgeſtellt. An 
Bortrag ſchloß ein geſelliges Beiſammenſein. 


-R. ITurn- und Fechtverein.] Nach dem Turnen 
un geftern Abend der hiefige Turn- und Fechtverein 
Reftaurant Daleſchke ſeine ordentliche Hauptver- 
ſammlung ab. Dem Berichte der Reviloren folgte die 
beantragte Dechargeertheilung des Kaſſirers. Bei der 
Statutenänderung wurden die Anträge: den Jechtwart 
in den Dorſtand auffunehmen, ferner, daß zwei Dor- 
Randsämter in einer Perſon vereinigt fein können, 
angenommen. 


— 

* (Gin Schabenerſahz- Anspruch von 30 000 Mk.] 
Man theilt uns Folgendes mit: Einen neuen Beweis 
für die hohen Anſprüche denen Beſitzer von Reſta u- 
rationen wegen angeblichen Perſchuldens bei Unfällen 
auf ihrem Grundſtücke ausgeſetzt find, bietet der fol- 

ende Fall. Im Januar d. Is. machte der Kaufmann 

ch. aus Strasburg eine Geſchäftsreiſe nach der kleinen 
Stadt O., wobei ihn feine Gattin begleitete. Nach Ab- 
wicklung der Geschäfte benutzte das Ehepaar die no 
verbleibende Zeit zu einem Spaftergange. Hierbe 
kamen fie zu dem Reflaurant (Bierheller) des Brauerei. 
deſitzers B. Dieſe Anlage if für das Publikum 
eigentlich nur im Sommer offen, da aber der Zugang 
durch kein Thor oder forftwie verwehrt war, fa 
ſchritten Sch. und ſeine Gattin hinein und ließen ſich 
auf einer Ruhebank nieder. Bald danach ging der 
Kaufmann den Weg hinan auf einen über B's Eis · 
keller befindlichen Schuppen zu, brach hier durch den 
ichwachen Bretierbelag in ein Schachtloch und ſtürzte 
Meier tief in den Eiskeller hinab, wobei er den 
tod fand. Die Wittwe hat nun gegen B. eine 
Schadensklage angeſtrengt und fordert mit der Be- 
zauptung, daß der Zugang zur Reſtauration und zum 
Schuppen jedermann freigeſtanden habe und der Eis- 
macht fahrläffig bedeckt geweſen ſei, daß dem- 
tach B. für den Unfall verantwortlich ſei, als 
Erfah für den ihr durch den Tod ihres Mannes er- 
vachſenen Schaben eine lebenslängliche Jahresrente 
on 2500 Mk. (Streitwerth 30 000 .). Es bleibt 
zatürlich das Ergebniß der Beweisaufnahme und das 
zavon abhängige Urtheil des Gerichtshofes abzuwarten. 
tedenfalls läßt ſich noch keineswegs der ſchließliche 
Ausgang mit Gewißheit vorausſagen, und B. müßte 
elbſt im günſtigſten Falle ſchweren und bangen 

onaten der Ungewißheit entgegenſehen, wenn er ſich 
icht durch Hafipflichtverfiherung beim allgemeinen 
eutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart für alle 
fülle gedecht hätte. 


@ Ortskrankenkaſſe.] Unter dem Vorſitze des 
> Franz Zimmer fand geſtern im kleinen Saale 
es Zoſephshauſes die Generalverſammlung der Orts- 
rankenkaſſe der vereinigten Gewerke Danzigs ſtatt⸗ 
a der zunächſt der Vorſtand den Geſchäfts bericht für 
as Jahr 1898 erſtattete. Nach demſelben zählte dis 
laſſe am Schluſſe des Jahres 1495 Mitglieder, und 
var 252 mehr wie im Vorjahre. Die Geſammt-Ein⸗ 
ahmen beliefen ſich auf 26267 Mk., die Ausgaben 
uf 25 971 Mk. Der Rejervefonds iſt von 14 

&uf 20695 MR. geftiegen. Die An- und Abmeldung 
verſicherungspflichtiger Perfonen bei der Meldeſtelle im 
Nathhauſe innerkalb der gegebenen dreitägigen Friſt 
wurde von dem Dorftande dringend empfohlen, da oft 
noch Erſtattungs anſprüche für ſolche erkrankte Per- 
fonen gemacht werden müfjen, die von den Arbeit- 
gebern anzumelden verabſäumt waren. 


rirag.] Morgen (Mittwoch) Abends 
8 Uhr, halt te] rediger Prengel in der Scherler⸗ 
ſchen Auta einen Vortrag über die ſittlich religiöſen 
Lebensanſchauungen der Ehinefen, der durch die Be- 
tehungen, die wir in neuerer Zeit mit dieſem Dolhe 


angeknüpft haben, intereſſiren dürfte, 


r. [Strafhammer.} Wegen Beleidigung und Wider- 
hand 2 Staatsgewalt waren dem 1Tjährigen 


in Konitz, vom Sch drei Wochen Gefängni 
wbictirt worden. St. hatte ſich dieſe Strafe dadurch 
zugezogen, daß er in der Angetrunkenheit auf Schutz- 
ſeute ſchimpfte und bei ſeiner Verhaftung dann Wider- 
Hand leiſtete. Gegen das ſchöſſengerichtliche Urtheil 
iegte der Dater des Angeklagten Berufung ein, weil 
er glaubte, ſeinem Sohne müßten mildernde Umſtände 
zugebilligt werden. Die Berufung hatte auch Erfolg; 
ö die Strafkammer II, die geſtern in der Angelegenheit 
verhandelte, hob das erſte Urtheil auf und erkannte 


auf 30 Mk. Geldftraie. 


Das Dienſtmädchen Margareth 
s Dienſim ethe 
8 [Brandung lüß.] 5 einen brennenden 


Bor 


Spiritusapparat um, 
Schreck ſtieß fie noch die 
Spiritus flaſche herunter, 
Inhalt dem Feuer neue Nahrung 


nd in hellen Flammen, 
— l erſticht werden 
Mädchen hatte ſchwere Derbrennungen an den Beinen, 
an den Armen und der Bruſt erlitten und mußte mit 
Fuhrwerk nach dem Stadtlazar eth gebracht werden, 
we ſelbſt fie Aufnahme und Linderung ihrer entſetzlichen 
Schmerjen fand. 


38 Aleg Lange aus Pelonken 
Unfälle.] Der Zögling Ale i 
5 Knaben auf einer Comrn einen Berg 
zerrnter, ſprang hierbei aus Angſt während der 
Fahrt ab, wurde überfahren und erlitt einen compli- 
eirten Beinbruch. Man brachte ihn Ins chirurgiſche 
Stadtlazareth zu Danzig. 0 

Die N 5 Roſalie Hermann ſtürzte 
aus dem Haufe Cangebrühe Nr. 23 beim Putzen der 
Senfter auf die Straße. Die Unglüchliche hatte hierbei 
beide Arme. beide Beine und noch Rippen gebrochen. 
Sie wurde mittels Tragekorbes nach dem Stadt- 
kafareth gebracht. 


Aus den Provinzen. 

Z Dirfhan, 25. April. ITodtgeguetſcht.] Geſtern 
Abend im Uhr ift a 3 bicfigen Bahnhofe der in 
Ber hiefigen Rebenmerkflatt beicäftigte Arbeiter Auguft 
Lehr von hier beim Derkuppein der Maschine mit 
den Magen des Schnellzuges 14 zwiichen die Puffer 
gerathen und fofort todtgequeticht worden. Es liegt 
tizenes Derſchulden vor, da Lehr beim Dazwiſchen⸗ 
ge = 8 verkuppelnden Fahrzeuge 18 
läßt Srou und a hat. derſelbe hinter 

Ein ſchweres Brandunglück hat am Sonntag 
das zwiſcen Ludwigsort uno Heiligenbeil belegene 
große Kirchdorf Bladiau heimgeſucht. Dortwar am 
frühen Dormiſtage Feuer ausgekommen, das ſich 
bei dem herrſchenden Sturme mit jo raſender 
Schnelligkeit weiter verbreitete, daß alle Versuche. 
dem wüthenden Elemente Einhalt zu thun, ver⸗ 
geblich blieben. Erſt als von Keiligenbeil die 
freiwillige und die Schülerfeuerwehr herbeigeeilt 
waren und um die Mittagsſtunde energiſch ein- 
griffen, gelang es, der weiteren Ausdehnung des 

randes ein Ziel zu ſetzen, was ſicherlich früher 
nöglich geweſen wäre, wenn man die Feuerwehr 
techtzeitig um Hilfe angegangen häte. Nun ſind 
ta. 40 Gebäude, darunter 17 MWohnhäuſer, ein 
Raub der Flammen geworden; 21 Familien 
find ihres Obdachs beraubt und haben laſt ohne 
Ausnahme all ihr Hab und Gut verloren. 

Königsberg, 25 April. Ueber ein nächtliches 
Drama lerſchießen zweier Einbrecher) wird 
Folgendes berichtet: 

am Freitag Morgen wurde der Gendarm Eichler 
zu Rauſchen von dem dortigen Nachtwächter Kurkowshi 
unter der Angabe geweckt, daß zwei Männer verſucht 
bätlen, is Laden des Kaufmanns Holtin einzu- 


die zerbrach und durch den 


Albrecht vom 129. 


brechen, wobei fie jedoch von ihm geſtört wären. In 
dem einen hätte er den berüchtigten Einbrecher 
Steinke erkannt, während der andere entlaufen 
wäre. Eichler nahm nun an, daß ein unter Polijei- 
aufſicht ſtehender mit Zuchthaus vor beſtrafter Arbeiter 
W. aus Abbau Kirtigehnen an dem Einbruch betheiligt 
wäre, begab ſich dorthin, fand ihn aber nicht anweſend. 
Auf dem Heimwege begriffen, bemerkte er auf dem 
nach Schönwalde zuführenden Wege zwei Männer, 
welchen er nachfolgte. Als er ſie erreichte, fragt er dieſe 
nach ihrem Kerkommen und Hinwollen. Nachdem fie 
ihm erklärt, daß fie in Paimnichen Arbeit ſuchen 
wollten. ihre Namen auch genannt, wobei jte ſich als 
die Maurer Ferdinand Steinne und Heinrich Mohns 
dezeichneten, welche ihm als mehrfach vorbeſtrafte 


Zuchthäusler bekannt waren, forderte er ſie auf, ihre 


Bündel, die fie mit ſich führten, zu öffnen, welchem 
Derlangen Mohns nachnam. Steinke verſuchte vergeb- 
lich ſein Bündel zu öffnen, was ihm erſt unter Zuhilfe - 
nahme eines Taſchenmeſſers gelang. Hierbei entnahm 


eine 
Landrath nicht wählen 


Ergedniſſe für Förfter 10 Stimmen abgegeben worden: 


er dem Bündel einen Revolver, zielte auf Eichler und 


drückte ab, wobei der Schuß verſagte. Eichler erfaßte 
den Revolver, wobei Steinne zu Boden fiel. Nunmehr 
ſtürzte ſich Mohns auf Eichler und verjehte ihm mit einem 
dichen Knüttel mehrere Hiebe auf Kopf und Arm, ſo daß 
das hervorfirömende Blut vom Geſicht des Eichler 
herunterfloß. Da letzterer nun einſah, daß es ſich für 
ihn um Tod oder Leben handelte. jog er eben⸗ 
falls ſeinen Revolver, zielte auf Steinke, der ſich 
unterdeſſen wieder aufgerichtet hatte, drückte ab 
und traf dieſen im Gefint, wobei er zurücktaumelte. 
Mohns wollte den Revolver des Steinke ergreifen, in 
demſelben Augenblick drückte Eichler ſeinen Revolver 
auf ihn ab, wobei Mohns ebenfalls zu Boden fiel... 
Eichler bemerkte, daß beide Perſonen regungslos am 
Boden lagen, durch ſeine Schüſſe getödtet waren. 
Steinke hielt noch den mit ſechs Patronen geladenen 
Revolver krampfhaft mit der Kand umſchloſſen. — 
Am Sonnabend begab ſich eine Gerichtscommiſſton 
mit dem Erſten Staatsanwalt Hepner und den Gerichts 
ärzten nach St. Lorenz zur Feſtſtellung des That. 
beitandes. Die beiden Erſchoſſenen find im Jahre 1876 
aus dem ſogenannten „Blauen Thurm“, in dem ſie 
als ſchwere Verbrecher internirt waren, ausgebrochen. 

kr. Aus Dfipreußen, 21. April. Ueber die Ar- 
beiterverhältniffe im Regierungsbezirk Gumbinnen 
entnehmen wir dem Jahresbericht des lanbwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins für Littauen und Maſuren, daß 
fi dieſelben im Derhältriß zum Vorjahr weiter ver- 
ſchlechtert haben. Trotzdem der Lohn im Steigen be⸗ 
griſſen geweſen iſt, und die Erhöhung bis 33 Procent 
beträgt, wird doch aus allen Areifen eine erhebliche 
Abwanderung ſowohl von verheiratheten als auch von 
unverheiratheten Arbeitern nach den Städten und 
Induſtriebezirken des Weſtens gemeldet, ſo daß ein 
erheblicher Theil der Wohnungen leer flieht. Einzelne 
Kreiſe bezeichnen die Arbeiterverhältnifie als 
den trübften Punkt im ganzen Betriebe der Candmwirth- 
ſchaft. Ruſſiſch-polniſche Arbeiter fine von den Be- 
figern mehr denn früher herangezogen worden; doch 
die mit dieſen gemachten Erfahrungen find keine guten. 
Ueberall haben ſich die Leute als ſehr unzuverläſſig 
erwieſen. Ihre Arbeitsteiftungen ſtanden denjenigen 
der einheimiſchen Arbeiter weit nach, ſo daß die 
fremden Arbeiter fehr theuer wurden. Um die Ar- 
beiterverhältniſſe in geſunde Bahnen zu lenken, wurde 
u. g. auf Veranlaſſung des Herrn Regierungs- 
präſidenten Hegel eine Vermittlung von Arbeits- 
angebot an die zur Entlaſſung kommenden Soldaten 
verſucht. In Folge dieſer Anregung hatte der Central - 
verein den Trüppentheilen der Provinz eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der in einzelnen Kreiſen geſuchten 
Arbeiter und Dienſtleute zugehen laſſen. Eine ſpätere 
Umfrage bei den Arbeitgebern, welche Geſuche ein- 
gereicht hatten, ergab, daß auf 165 derſelben wohl 
hin und wieder ſich einzelne Leute gemeldet hatten, daß 
aber niemand durch dieſe Vermittelung eine Stelle 
wirklich angenommen hatte. 

Schneidemühl, 24. April. Zu der Verhaftung 
wegen Verdachts des Tandesverraihs wird jetzt 
bekannt, daß es 1 nicht um den Feldwebel 

infanterie-Regiment, ſondern 
um den jehigen Militärinvaliden, früheren Be- 
jirksfeldmebel Theodor Albrecht in Thorn han- 
delt, der bereits einmal in einen Landesver⸗ 
rathsprozeß verwickelt war. Albrecht hielt fich 
zuletzt in Berlin auf, wo auch feine neuerliche 
Der haftung erfolgte. Don Berlin wurde Albrecht 
nach Schneidemühl und dann nach ſeiner früheren 
Garniſon Thorn gebracht. 

Bromberg, 23. April. Ein heimtüciſcher Mord⸗ 
verluch iſt nach einer geftern bei der hieſigen Staats- 


— . — 


und mehr Stimmen. 


die ihm am bequemſten und 


anwaltſchaft eingegangenen telegraphiſchen Anzeige in 


dem bei Argenau gelegenen Dorfe Kl. Wodek ausge- 
führt worden. Erſier Staatsanwalt Bartich begab ſich 
darauf ſofort nach dem Thatorte, wo Folgendes feit- 
geftellt worden iſt: In der Nacht zu Freitag klopfte es 
an die Hausthür des dortigen Ausgedingers Gerth. 
Dieſer öffnete nicht felbft. es trat vielmehr zunächft der 
bei Gerth zum Beſuch anweſende Einwohner Renz vor 
die Hausthür, während Gerth ihm folgte. In dieſem 
Augenblick erhielt Renz einen Schrolſchuß in den Kopf, 
fo daß er beſinnungslos niederſtürzte. Der Schuß 
Bin das Geſicht ſchrecklich zerfleiſcht, ein Schrotkorn 
— Auge getroffen, jo daß es ſofort auslief, und war 
33 Gehirn gedrungen, aber auch das andere Auge des 
un war ſchwer beſchädigt. Gerth wurde ebenfalls, 
ei weniger gefährlich verletzt. Beide Bermundeien 
= en nach dem Arankenhaufe in Inowrazlaw ge- 
racht. wo Renz geſtern noch beſinnungslos und nicht 
1 war; er dürfte Raum mit dem 
— en davonkommen. Die Mordbuben wurden in den 
inwohnern Gtök und Jahnz aus Modek ermittelt; 
fie —— zunächſt nach Ingwrazlaw gebracht. Ferner 
Nen e ermittelt, daß der Schuß nicht dem Einwohner 
pri londern dem Altſitzer Gerth galt, mit dem die 
thäter wegen des Leidgedinges und des Verkaufs 
einer Stärke in Jeindſchaft gerathen fein ſollen. Der 
eine der Attentäter iſt ein Gtieffohn des Gerth, 

m. (Pomm.), 22. April. Der hieſige Bankier 
Kar eißner, der ſeit Ende November vorigen 
Jahres verſchwunden war und wegen großer Unter- 
Bene Eich verfolgt wurde, hat ſich ſo⸗ 

‚ go kommend, i ü 
kee gestellt. nd, der hieſigen Behörde 

* Aus Abtshagen (Pommern) geht dem 
„Neichsblatt“ folgende merkwürdige Meldung zu: 

„Zu der Derfammiung des conſervaliven Wahl⸗ 
vereins ju Schlawe am 10, April waren mehrere 
Lehrer eingeladen. Dieſe erhielten von ihren Bor- 
geſeihten die Erlaubniß, die Schule ausfallen zu laffen, 
um zu der Verſammlung fahren zu Rönnen !! Was 
würden die betreffenden Vorgeſetzten wohl geſal ! 
haben, wenn die betreffenden Lehrer die Schule 
liberaler Derſammlungen wegen ausfallen 
laſſen wollten?“ 

[Wie conſervative Wahlen macht gewerden.] 
dem Berichte der Wahlprüfungs-Commiſſion über 
die Wohl des conſervativen Abgeordnelen Cand- 
raihs v. Bonin-Bahrenbuſch im Regierungsbezirk 
Köslin entnehmen wir Folgendes: 

Proteſt wurde eingelegt von Profeſſor Dr. Sörfter- 
Friedenau, welcher mit 3187 Stimmen gegen 
Stimmen der Conſervativen unterlag. Agifirt wurde 
— nach den Angaben des 
Eonjervativen folgendermaßen: Herr v. n 
hat feine Leute bedroht: Wenn fie nicht Bonin wählten, 
ſo würden fie heine Arbeit mehr erhalten. — Haupt. 
mann », Puttkamer in Pinnom hat in der Brennerei 
feinen ſämmilichen Leuten vor der Mahl mehrere Gläſer 
Kornſchnaps und Cigarren gespendet. Dann er 
eine dronende Rede gehalten: Es follte jeder für den 
Landrath ſtimmen. Er hat ihnen dann den Wahlzettel 
in die Hand gedrücht und fie mit Dienſtenti be · 
droht. Bon der Brennerei nach dem Wahllohai 
ii die Leute förmlich dingetrieben worden 
Dann, wis eine Heerde Schafe; der Haupt 


2 Förſter — von den 


verheerende Sturm. 


ſeinen elf Fiſchern gefagt, die Stimmzettel für Profeſſor 


mann an der Spitze, fein Inspector hinten, fo 
daß keiner ausweichen konnte. — Der Landrath 
b. Bonin ſelbſt hat den Eiſenbahnvorſteher Lorenz in 
eubow fo angeredet: „Wenn Ihre Leute nicht für 
mich ſtimmen, fo werde ich das der Eiſendahndehörde 
anzeigen.“ — . Schmitertöw-Draheim hat im Wahl- 
lokale ſelbſt als Wahlvorſteher den Zeitel des Arbeiters 
Julius Zunker geöffnet und nachgeſehen, welchen er 
hätte, und gefragt: „Wen mollt Ihr wählen?“ Er 
hat auch behauptet. der Zeitel dürfesnut einmal ge- 
faliet werden. — dem Beiſpiele dieſes Herrn eni- 
fprechend, hat der zweite Wahlvorſteher Siegfried 
Marquardt im Wahllokale einen Zeitet mit den Worten 
gegeden: „Den ſieciſt du rin.” Außerdem hat er 


Förſter abgeben wollten: „Ihr werdet Euch doch nicht 
Rutye auf den . binden.“ Wenn ſie den 
wollten, dann ſollten fie nach 
Haufe gehen. — In Klotzen find nach dem amtlichen 


es find aber in Wirklichkeit in dem Wahlbezirke dreißig 
laut Ausfage der betreffenden 
Wähler, für Profeſſor Förfter abgegeben worden — 
In Zickler erklären 22 Wähler, für Profeſſor Förſter 
geſtimmt zu haben; in der Urne fanden ſich jedoch nur 
17 Zettel mit feinem Namen vor. 

Die Commiſſion deſchloß, dem Reichstage vor- 
zuſchlagen, in den bezeichneten Punkten Beweis 
heben zu laffen. 


Vermiſchtes 
Ein Original. 


Eines ſeiner Originale muß, wie man uns aus 
Kopenhagen ſchreibt, das Straßenleben der 
däniſchen Hauptſladt nun vorläufig wieder ent. 
behren, indem der — Herzog von Kumberland 
kürzlich nach ſeinem Wohnſitze Gmunden zurück- 
gereift iſt. In der That ft der hannoverſche 
Thronforderer durch und durch ein Original. 
was ſich nan mich auch in feiner Kleidung 
kundgiebt. Während feiner häufigen und weit 
ausgedehnten Spaziergänge in Kopenhagen und 
deſſen Umgebung trug der Herzog. unbekümmert 
um das Urtheil der Leute, dieſenige Kleidung. 
zweckmäßigſten 
Und auffällig genug war ſie: ein kurzer 
grüner Jagdrock, lange gelbe Weſte, die länger 
war als der Rock, Samaſchen bis zum Knie, ein 
grünes Zägerhütchen und große nägelbeſchlagene 
Bergſchuhe. An der Leine pflegte der Herzog 
einen kleinen Jagdyund zu führen, der ab und 
zu, wenn er auf Abwege kam, einen kleinen 
Hieb mit einer ziemlich langen Peitſche erhielt. 
— Dabei ift der Herzog halb Freiluftnatur, halb 
Bücherwurm. Zeitig aufftehend, läßt er von 
dem Augenblick an, wo g das Bett verläßt, die 
Pfeife nicht aus dem Munde. Gleich nach dem 
Frühſtück begiebt er fi, begleitet von feinem 
Hausmarſchall, dem 2 Baron von 
Düring, auf den Spaziergang. Nach Tiſch aber 
kann er in ſeiner Bibliothek in einer Wolke von 
Tabaksqualm über einem Buche ſitzen, und iſt er 
einmal dabei, fo verläßt er das Bücherfimmer 
ſelten vor dem Schlafengehen. 


Kleine Mittheilungen. 

»[Anſichtskarten von der Teufelsinſel.] Aus 
Paris wird vom 21. d. berichtet: Geſtern wurden 
auf der Nordbahn mehrere große Packete mit 
Beſchlag belegt, die 2500 Anſichtspoſtnarten ent- 
hielten. Dieſe Poftharten wieſen die 10 Centimes- 
marke von franzöſiſch Guyana auf und trugen 
die Adreſſe des Fabrikanten aufgedruckt: „Meulen- 
borft 86, Herrengrokht, Amfierdam”. Auf der 
Rückſeite der Karten ſtand: „Cayenne (Datum des 

oſtſtempels“) mit Zeichnungen, die die Wohnung 
des Dreyfus, die Palifjade und den Wächterpoſten 
darftelllen. Auf anderen waren auch die Bilder 
des Derurtheilten, Zolas, Picquaris und Laboris 
aufgedruckt. All dieſe Packete waren für Canenne 
beſümmt. Der Abſender, ein Buchhändler, hatte 
den Plan, dieſe Karten am Tage der Rückkehr 
Drenius’ nach Europa zurückſenden zu laſſen. da 
ſie dann für Sammler einen beſonderen Werth 


erlangt hätten. 
* [Dernichiung einer Pertfiiherflotte.] Der 
der die Nordoftküfte Auftra- 
liens heimſuchte, hat, wie bereits befürchtet, faft 
die ganze Perlfiſcherflotte vernichtet: von eima 
100 Zahrjeugen find nur fünf ſeetüchtig ge- 
blieben; allerdings bat man ein ähnliches Un- 
wetter feit Menſchengedenken nicht erlebt. Die 
Schiffe trieben völlig Hilflos auf der erregten 
See; der Schooner „Creſt of ide wave“ nahm 
einen Aſiaten und zwei Frauen auf. die zwölf 
Stunden, an Balken ſich anklammernd, im 
Waſſer waren, zwei andere Frauen, mit Kindern 
auf dem Rücken, erreichten nach achtſtündiger 
Anſtrengung das reitende Land, die Kinder 
waren todt, der Dampfer „White Star“. der 
zur Kilfeleinung ausgeſendet war, flichte 88 Per- 
ſonen auf, der Schooner „Tarawa“ reitete 
mehrere Samoaner, die ſich mit ihren Sins auf 
ein Riff geflüchtet, das nur fünf Perſonen 
Naum bot und fortwährend von den Wellen 
üͤberſpült wurde. Ein einziger Unternehmer 
verlor 75 Leute; der Materialſchaden wird auf 
1½ Min. Mu. geſchätzt. Zahlreiche Leustbojen 
ſind losgeriſſen und treiben jetzt, die Schiffer 
irreführend, auf dem Waſſer, 
märtig der geſammie Derkehr ruht. Es wird 
lange dauern, ehe dieſer furchtbare Schlag ver ⸗ 
wunden ſein wird. 

* (das Opfer eines Mordes] ift, wie ein Tele- 
gramm der „Volksztg.“ aus Köln meldet, dort 
gelandet worden. Oberbald Kölns wurde die 
Leiche eines Herrn gelandet, die in der Bruſt 
mehrere Meſſerſuche aufwies. Aus den Papieren 
in erſichtlich, daß es ſich um einen evangeliſchen 
Pfarrer von auswärts handelt. 

* (Mammuthfund,] In einer Ziegelei bei 
Königgrätz in Böhmen ſtieß man dieſer Tage 
beim Cehmgraben auf ein Mammuihſkelett. Gut 
erhalten waren deſonders die Zähne, welche 
2,70 Meter lang waren. Neben den Knochen 
fand man ein 9 Centimeter langes und in der 
Mitte 1 Centimeter breites Meffer aus Feuerftein, 
auf weichem weißliche Dendriden und einige Roft- 
flehe bemerkbar waren. das Meſſer ftammt, 
wie man vermeint, aus der Diluvialjeit, Im 


ſchlen. 


Knochen von einem Nashorn und dergleichen. 
Der Fundort in von zahlreichen Neugierigen aus 
Rah und zern deſucht. 

„Izu dem Dientmann-Duell] bringt die in 
Bonn erſcheinende „D. Reichs-3ig.“ folgenden 
Nachtrag: Man hat ſich vergeblich bemüht, ju 
erforſchen, wie die Dienſtmänner dazu kamen, 
ein Piſtolenduell einzugehen. Das dat ſich jet 
herauggeftellt; die beiden Männer geriethen in 
Mein verſchledenheit und waren im Begriffe, 
handgreiſtich zu werden. als ein College ihnen 


fagte: „Sid doch dig, Pier, wenn ehr 


Berliner Aquarium 
Sendung von der Oſiſee erhalten, die ihm einen 
der feltenften Bäfte zuführte, nämlich den Hering. 
Denieiben lebend zu lransportiren, iſt Reine leichte 
Aufgabe. 
liert und dann dem Tode verfällt, fo müſſen ſo⸗ 


729 Gr. 150 M, 
12 Zranfit heübunt 


roth 40% 


ſo daß gegen⸗ 


vorigen Jahre fand man an demſelben Orte 


ücht haut, kommt ehr wägen Korperverllaung 
en et Gefängniß, wenn i 
dann kommt ehr op Zeitung, 
feiner.“ 
Geſängniß vorzogen, jo beihlofjen fie das Duell. 


ehr üch evoe dujelſ et. 
un dat es ill 
Da nun die Herren die Feltung dem 


* (Ein denkmal für den Erfinder des 
Streichholzes] fall im Oklober dieſes Jahres in 
St. Lothair, einem kleinen Dorfe im Zura-Se⸗ 
birge, errichtet werden. Dort verbrachte Charles 


Marc Sauria den größten Theil feines Lebens 


als Landarzt. Die Ehre der Erfindung, die ihm 


von feinen Londsleuten zugeſprochen wird, iſt 
übrigens 
machen nog ne 
darauf Anſpruch. 


umstritten, und außer Sauria 


recht — > Pr 
eſchiedene ander? Perfönlihkeifen 


* [Dfifeehering im Berliner Aquarium.] Das 
yat dieſer Tage wieder eine 


Da er ſehr leſcht die Schuppen ver⸗ 
wohl beim Fang als auch dei der Beförderung 
befondere Vorſichtsmaßregeln angewand! werden. 
um eine Beihädigung des Schuppenkleides zu 
verhindern. das eine der großen unteren Balfins 
erfreut den Beſucher durch Form, Farbenſchmelz 
und anmuthige Bewegung der darin befindiſchen 
Oſiſeebewohner. 

Bertin, 24. April. Auf der Oberſpree ge- 
rie) geſtern ein Schiffer, weicher einen Kahn 
an den Schleppdampfer fefimanen wollte zwiſchen 
die Stahltroſſe und die Bordwand. die Troſſe 
brach ihm mehrere Rippen und ſchnitt in den 
Leib und die Hüften ein, fo daß die beiden 
Körperhälften von einander faft getrennt wurden. 
Der Derunglüdtte liegt voflnungslos darnieder. 

Halle a. S., 25. April, Die hieſige Straf⸗ 
Kammer verurtheilte geſtern ein 15jähriges 
Mädchen, das feinem Wariekinde einen Fingerhut 
voll Schwefelfäure eingab, zu einer Gefängnik- 
ſtrafe von drei Jahren. 

Der, 25. April. Bei der Probefahrt mit 
einer neuen Locomotive enigleiſte dieſe bei der 
Station Uellö. Ein Maſchiniſt und wel Heizer 
find lebensgefährlich verwundet. 


Schiffs-Nachrichten. 

Livorne, 22. April. Heute früh wurde an Bord des 
deuiſchen Handelsſchooners „Speculant““ in feiner 
Cojüte auf dem t liegend mit unter dem Rüden 
gebundenen Händen der dritte Schiffsofſizier, ein ge 
wiſſer Hermann Schritze aus Wolgaſt, 27 Jahre alt, 
erdrofjelt aufgefunden. In Solge einer Anzeige des 
deutſchen Conſuls, welcher ſich fofort an Bord begab, 
verhafteten die Gerichtsbehörden die ganze Schiffs- 
mannſchaft, ausgenommen den Capitän und den 
jweiten Schiffsolſiſier, weiche während der Nacht ab- 
weſend waren, Es handelt fi um ein geheimnißvolles 
Verbrechen. 

Rom, 24. April. Ueber das erbrechen an Bord 
des deutſchen Schiffes „Speculant“ in Livorno ie die 
Unterſuchung noch nichts Näheres ergeben. Selbstmord 
iſt ausgeſchloſſen, da dem Todten die Hände auf den 
Kücken gebunden waren. Das Schiff ift von der 
Sendarmerie beſchlagnahmt. 


Danziger Börſe vom 25. April. 


bei unveränderten 


t 750 Gr. 159 M, 9 
60½ M, fein hochbunt 
750 Gr. 157 M. für polniſchen 
leicht bezogen 756 Or. 124 A 
per Tonne. 


Roggen unverändert, Bejahlt iſt inländifher 714, 
720 und 732 Gr. 140 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
— Atleeiaaten weiß 18, 20, 22, 23/3. 24, 25. 30 M. 
M per 50 Kilogr. bejahſt. — Spiritus 
unverändert. Conlingentirter loco 59 M Pr., nicht 
contingentirter loco 39,25 M Br. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 25. April. 

Bulten 47 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—31 M. 2. mäßig genährte füngere 
und aut genährie ältere Bullen 27—29 M. 3. gering 
genährte Bullen 23—25 AM, — Ochſen #4 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäflete Ochſen höchſten Schlachtwerthe 
dis zu 6 Jahren 29—31 M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäftete 27—28 M. 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
23—25 M, 4. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M, 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 39 Stüc. 1. volifleiſchieg 
aus gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30 MN, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren 28 M. 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig aut entwickelte Küge und 
Aalben 24—25 M, A. mäßig genährte Küge und Kalden 
22 U, 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
— Kälber 214 Stück. 1. feinfte Maſtkälber Dolmilch⸗ 
Maſt) und beſte Saugkälber 34—36 M. 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 30—32 M. 3. geringere 
Saughälber 24—28 M, 4, ältere gering genährte 
Kälber (Frefier) 23 M. Schafe 84 Stück. 1. Mail- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammei 22 M, mäßig genährte Kammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 596 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis ju 1¼ Jahren 
35—37 M, 2. fleiſchige Schweine 33-34 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 31-32 M. 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 


und Biehhofes, 


hochbunt beje 
und 779 Gr. 


Geſchäftsgang: lebhaft. 


Direction des Schlacht ⸗ 


Schiffsliſte. 
Neufabrwaſfer, 24. April. Wind: ©. 

Angehommen: Coburg (S5.), Slater. Leith und 
Grangemouth, Güter und Kohlen. — Planet (S.), 
Parlow, Neweaſtle, Kohlen. — Leander (SD.), Juhl, 
Riga, Folz. 

Befegelt: Carishamn (SD.), Carisſon, Malmö, Ge- 
treide. — Zukunft (Leichter), Herrmann, Stettin, Holz, 
im Schlepptau des Dampfers „Tian! — Erik, Sonne. 
Yarmouth, Holz. — Gnlie (S b.), Biornſtröm, Skien, 


Getreide. 
Den 25. April. 
angekommen: Yenfine, Jenfen, Mairik, Steine, 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexonder in Danſig. 
— ͤ HAH— ſfl—— ͤ—·mLA‚MH— 


Jus billigste Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Adholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unfere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 
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Bekanntmachung, Zwangsverſteigerung. 


Die Lieſeruns von 40—50 900 Str. prima Fett-Stückhohlen,, Im Wege der Zwanssvollſtrechung ſoll das runbb 
zit mindeſtens 80 Procent ER Ipehalt, nach Beteinen⸗ von Newe. Band I. Blatt 13, auf 8 — —— — 
odgallen, Warsze, Wolfsborf und Schnecken reſp. Obolin für den] Eugen Birth in Mewe und feiner Ehefrau Martha geb. Piſcher 
etrieb der Hebewerke des inkubnen-GSechenburger Entwäſſerungs- eingetragene, in Mewe im Kreiſe Marienwerder belegene Grund- 
Derbandes ſoll in Submilfton vergeben werden, Es können auch ftüh am 


Danziger Gtadt-Theater. 


Direction: Heinrich Rose. 


Mittwoch, den 26. April 1899, 
De Abends 7 Ahr. 


sefiebie Außkohlen, weiche denſelben Kohlenſtoſfsebalt haben, 16. Mai 1899, Bormittass 10 Uhr, Außer Abonnemei . N ; 
2fferirt werden, a ae i i 7 8 Daſſerartent f. * 2 
Mit Aufihrift „Supmilſlon auf Lieferung von Kohlen“ ver- [er Fr Funpics A mir  aaelle verhe 1 5 Benefiz für Filomene Staudinger. een 95 0 & ee bude 


tahene Angebote ſind verfiegelt an den Unterzeichneten einzureichen. . 

Die eingegangenen Offerten ſollen im 3 0 

Sonnabend, den 6. Mai er., NRachm. 3 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn John in Neukirch in Gegenwart ber 
etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt der ad hoc gewählten 
ommiſſion bis zum 13. Mai vorbehalten, wie auch das Recht, 
mmtliche oder einzelne der eingegangenen Offerten abzulehnen. 
En ee ee des — — aus, 188 

auch gegen 1. in Abſchriſt beiogen werden. 

Neukirch, den 22. April 1899. 


Der Direktor des Linkuhnen-Seckenburger 


ſteuer veranlagt. 
Mewe, den 16. Mär: 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


ittion, Ora, Kieperdamm. 


Mittwoch, den 26. April er., Vormittags 10 u rb 
ich am angegebenen Orte, im Auftrage der g. A. — rn 
Erben folgende Gegenſtände als: (515 


1 Scimmelwallach, 4 Milhhühe (8 friſchmilchend) 


abihriftiih dezogen werd 
anıig, den 8. Aord 1888 
Aönigliche Direktion 
der Gewehrfabrik. 


glexandra 


Drama in 4 Akten von Richard Doß. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende Ube. 


Cafe Moldenhauer, 


jetzt M. Grabow, 


lll. Neu garten. 


ckekin, Kammgar, 
. und ie 
für Herren ⸗ und 


wünſchte Ma 


Entwäſſerungs-Verbandes. 1 Auh und 1 Bullhockling, 2 Kälber, ſowie ſämmtliche 92 i l 
A. Spiess. Seräthe zur Landwirthſchaft. Arbeits- und Feder. Au raumun 8 
kaſtenwagen, Schlitten, Pflüge und Eggen ac. 83 
Bekanntmachung. 1 großen Poſten gut erhaltenes Kuh- und Pierdeheu, * 3 


'oflkarte unſere 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt die am 1. April 1892 
degonnene Handelsgeſellſchaſt der Kaufleute Bernhard Mundelius 
und Walter Paſſarge in Culm mit einer Imeigniederlaffung in 
Schwetz unter der Firma 

Mundelius & Baffarce 
in unſer Geſellſchaftsregiſter sub Nr. 48 eingetragen. Zur Zirmen- 
Ener und Vertretung der Geiellihaft vor Gericht oder ſonſt 
Jeder der Bejeliihafter berechtigt. a 
Euim, den 21. April 1899. (522 
Königliches Amtsgericht. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann Simon in 
Tulm wird heute am 
22. April 1899, Vormittags 11½ Uhr, 
das Eoncursverfahren eröffnet, da derſelbe feine Jahlungsunfähig- 
Reit und feine in letzterer Zeit eingetretene Zahlungseinſtellung 
bargeıhan ba 


Saatkartoffeln, Feldrühen, Pfähle, 1 Porthie Strauch 
und andere zur Landwirthſchaft gehörigen Gegen 
ftände, ca. 260 Zuß 4“ Bohlen, 1 Poſten Kreuzhölzer, 
2 Slaggenmaſte ꝛc., 1 birk. Kleiderſpind, 1 nußb. 
Glasſpind, 6 mah. Stühle, 1 dito Spiegel, diverſe 
Bilder, 2 Bettgeftelle ꝛc. 

an den Meiſtbietenden gegen Baariahlung verfieigern, 


halten nähere Auskunft bei Herrn Zilsner, 
Pferd. a 


flanzenausſtellung 


zu nie wiederkehrenden Preiſen der dort befindlichen Lorbeer⸗ 
bäume, Kronen u. Pyramiden, ſelten gel. Burbaumpyramiden, 
Palmen etc., daher den Herren Gärtnern, Neſtaurateuren und 
Bflanzenliebhabern ſeltene Gelegenheit geboten wird. (5200 


Linoleum, 


Cine große Linoleumfabrik mit Fabrikat 
von Ruf beabſichtigt noch ar einigen geeigneten 
Plägen für größere und kleinere Berirke 


Vertretung 1 vergeben. 


Es können nur ſehr geachtete Firmen, möglichſt 
Selbſtkäufer, aber auch tüchtige Agenturen, die 
über ausreichende Verbindungen verfügen und 
das Geſchäft mit Sachkenntniß energiſch be- 
treiben wollen, berückſichtigt werden. 

Anmeldungen mit ausführlichen Angaben 
unter J. K. 1500 an Rudolf Mosse, 
Dresden erbeter. 52 5d 


NETT, y“ 


: 
4 


Tuchversandhaus 


Mayor & Co., Hannover 18. 


Lohnender Erwerb 
für Jedermann, auch mit wenig 
Mittel, durch Fabrikation leicht 
verkäufl., tägl. Gebrauchsartikels 
Diete Anerk. Katalog gratis durch 

den erlag. -Der Erwerb, Danzig 


| ee eee 
Laugfuht Vahnhoffraße 5 


ſind 2 Wohnungen von 2 Stuben 
Kabinet und Zubehör von ſofort 
vermiethen. 


Käufer er- 
hra, im weißen 


Stegemann, Gerichtsvollzieher, 


Danzig, IV. Damm 11,1. 
Auction 
Gr. Allee Nr 2. 


t. i Montag, den 1. Mai 1899, Vorm. 10 Uhr, werd im 
= N eg Hoffmann ju Eulm wird zum Concursver- Auftrage des Zuhrmerhsbefihers Herrn Mar Nabomshn De 
5 Goncursforberungen find bis zum 1. Juni 1899 bei dem . e ene 8 

erichte anzumelden. ; a F 5 8 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- ea abe 1 c ee 1 


nannien oder die Wahl eines anderen Verwalters, lowie die e 8 . 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über ſchafe, 1 Bock und 6 Lämmer, (braun und weiße Bagas). 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern 


— he 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände 
pi a A \ \ 
uf de 18. Mai 1899. Bormittegs II Uhr, bei der Auktion anzeigen. Unbekannte zahlen togleid. 
F. Klau, Auctionator, 


und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 
9. Juni 1899, Vormittags 11 Uhr ; 
vor dem unterzeichneten Berichte, 3immer 11, Zermin anberaumt. Danıig, Frauengafle 18. 
Alten Berfonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 


1 


in wahrer Schatz 


in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird alle dureh 2 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder Le berufen, ren nf 


zu leiften, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der mte Werk: 


re Verkaufs-Offerte. 
Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 


abgeionderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver. Das sur Concursmaſſe Milewski & Co. gehörige 
welter bis zum 1. Juni 1899 Anzeige zu machen. (5243 Waaren-Ca er an Cigarren, Cigaretten 


Tulm, den 22. April 1899. 4 
Königliches Amtsgericht. und Tabaken nebſt Utenſilien 
im Taxwerihe von M 12 029,33 
Concursverfahren. fol im Ganzen verkauft werden. 
das Concursverfahren über das Dermögen der Commandit- Das Lager beſteht hauptiählih aus Cigarren, c!s; Importen, 


‚ellihaft Taxameter-Fubrgeſellſchaft R. Kauffmann & Co. in Bremer und Hamburger Fabrihaien und anderen Sorten, herunter 2 2 * 2 1 
ang wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins bierdurd] gehend bis zu den buliigiien Preislagen. : Heinrich Stohbe, Tiegenhof, 
aufgehoben. 6580 Die Waaren ſtammen aus erſtklaſſigen Fabriken, Dampf- Deſtillation und Liqueur -Fabrik⸗ 
— empfiehlt 


Danlig, den 20. April 1899. f Termin zur Ermittelung des Meiſtgebots 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. Donnerſtag, den 27. April 10 39, Nachmittags 5 Uyr, 
ſämmtliche Spirituoſen in vor- 
züglicher Qualität. 


Lagen in meinem Comtoir, Hundegaſſe 51. 
Als ſehr beliebte u. berühmte Gpeelalität: 


Auktion in Giſchkau bei Prauſt. Taxe und Bedingungen können ebendaſelbſt täglich von 
Freitag, den 28. April 1999, Vormittags 10 Uhr, 9—10 und von 4—5 Uhr eingeſehen werden. 2 
Stobbe's 
9 
Extra feiner 


7 


Langfuhr 
Brunshöferweg Nr. 37 
ſind 2 elegant möblirte Zimmer 
Glas ver anda u. kleines Gärtchen 
für den Sommer zu vermiethen. 


werde ich im Auftrage des Kaufmanns Herrn S. Anker wegen Beſichtigung des Lagers Mittwoch, den 26. April, von 
Aufgabe der Pachtung an den Meiſtbietenden verkaufen 10-11 r Bormitiags, und am Derkuufstage on 3— 4 Ahr 
8 ſtarke Arbeitspferde, 5 vierföll. Meylwagen, 2 dreizöll. Nachmittags im Gelchäftslokal Canggaſſe 2. 3 
Wagen, 1 Kastenwagen auf Fed., 5 Laſiſchlitten, 13 Arbeits- u. Bietungs-Caution M 1300. 
1 Spaziergeſchirr, 1 Reitzeug, 4 Denmalwaagen, 2 Hobelbänke, Danzig, den 21. April 1899. 


8 Sackkarren, 1 vollſtändiges Schmiedewerhzeug, 1 Blasbalg, 
2 Bohr maſchinen, 1 Biegemaſchine, 1 Ambos, 1 Zrieur, 2 Der Concursverwatter. 


1 


7 Bettgeſtelle, 5 Sah Geſindebetten, 


Danzig, Frauengaſſe 18. 


8. Ziehung d. 4. Klaſſe 200. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziebung vom 24. April 1809, vormittags. 
Rur die Gewinne über 220 Mark ſind den belreſſenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 


108 88 265 (500) 77 518 25 600 885 1070 205 60 88 
687 0 614 797 010 2156 81 255 509 [500) 3050 1% 235 70 95 
501 13 710 319 61 #106 272 (3% 300 7 51 410 532 635 59 80 
850 951 5161 88 95 517 27 613 773.98 6017 70 31 81 * 
330 421 25 581 956 58 7004 447 578 718 600 71 8109 74 

708 2173 L800] 229 365 (3000) 417 26 510 58 606 728 47 (1000) 


Daumkräſte, 2 waſſerdichte Delpläne, Bracken und Schwengel 
1 Barthie altes Guß und Schmiedeeifen, 1 Poſten alte Sücke, 
1 Parthie Kammholz, 4 Siepe, Fleiſchfäſſer, div. Stallutenſilien, 
1 Sonhas, Sophaliſche, 
Gtühle, Bänke, Spiegel, div. Schränke, Tiſche, ! antike Uhr, 
1 Romptoirpult und Geſſel, Lampen, Küchengeräthe ze. 


F. Klau, Auctionator, 


(4540 


410063 181 423 562 029 729 87 (9000 886 111000 83 178 
203 24 66 323 [1000] 86 687 721 807 1126 66 [1000) 457 70 
74 510 76 652 932 113000 104 285 551 55 654 742 804 114057 
(300 82 112 401 61 646 976 118023 55 819 407 [3000] 48 517 
28 627 725 883 116050 [500) 166 98 206 831 443 605 772 825 
11800 184 a 519 71 80 98 783 812 49 983 
118000 164 627 93 13000] 814 16 007 110020 278 423 703 78 

120163 253 540 840 52 1300] 960 121000 41 00] 237 339 
557 996 98 (500) 122205 353 60 584 637 93) 143317 422 551 
926.75 124007 82 142 376 610 27 813 2393) 123029 75 266 
407 34 524 60 677 714 38 44 49 51 (500) 126200 [300] 80 019 
74 846 47 975 127185 427 28 (300 66 519 621 50 733 918 


h. Kühl Nach 
2. Gr. Wollwebergaſſe 2. 


A. Striepling. 


E u Seftlichheiten 5 


empfiehlt leihweiſe: 


Hgr., 


aſten Preiſen f 


deeorirte 


(5064 


Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den] Ziſche tühle, Tiſchgedeche, Garderobenhalter, 
Jah unastermin werde ich den mir bekannten fäutern bei der] Taſeſſerviee, Aifenidbeſteche, fämmtliche Glas- und Porzellan- Alb Rob f Wolff uf dem Wege nach Bröfen ı 
Kuhktion anzeigen. Unbehannte zublen ſos leich. geſchirre, ſowie Beleuchtungsgegenſtände zu billi . * 9 1 Kaarſchneidemaſchine verloren 


Befehtichn neihü > 


8. Ziehung d. A. Klaſſe 200. Kgl. Prenh. Lotterie, 


Ziehung vom 24. April 1899, nachmittags. 
ur bie Gewinne über 220 Mark jind den belteſſenden 
Nummern in — beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


19 39 45 138 236 443 611 (900 ] 28 71 721 88 824 1078 18000) 
13000 77 502 300 ! 805 733 44 210 57 216 Liam) 89 
1800 419 (30001 587 617 25 48 770 874 917 1500) 39 75 93 196 
626 812 16 20 51 4210 83 403 53 74 504 23 63 11000 662 902 
78 304 256 516 40 42 694 776 98 (5000 804 65ʃ1 965 
7100 280 93 [1000] 94 351 511 697 909 24 98 8304 78 737 80 852 


MachandelNtr.00. | 


Vor Nachahmung. wird dringend gewarnt. 


Alleiniger Vertreter für Danzig und 
— — Umgegend: (1788 


Danzig, Heilige Beiitnafle 9, 


90 2. ( 
Marhthalentin 160 fl 


John Blöss. 


gegangen. Gegen Belohnung abzu- 
geben Petri-Kirchhof 2, Th. 8. 


700 11 40 MB 308 9 451 786 897 (78 000) an 926 82 1181 
237 83 414 (1000) 506 76 984 
907 117213 328 57 652 

98 119000 411 00 64 541 717 900 [300 


222.55 330 80 515 008 781 69 122038 290 379 416 747 
123157 225 4653 88 554 58 665 93 818 67 (500) 
873 598 1300 71 128031 114 = 
658 851 120043 117 250 589 881 11000] 127008 40 308 411 55 


130042 51 421 763 75 806 0 131119 68 290 810 16 % 


806 128130 36 407 30 93 520 33 795 974 120132 452 514 606 
a 10077 82.1500) 95 (8003 261 74 386 489 606 [1000] 705 79 82 | 800] 700 MW MB 68 93 458 638 50 726 833 53 570 93 649 707 93 132296 456 507 899 933 133068 130 00 68 
869 {500) 111 220 362 90 [5007 705 92 11000) 544 755 (500 10002 247 428 54 70 88 97 504 37 60 627 81.764 83 990 93 | 226 36 (1000 322 67 492 611 705 46 838 [5007 939 77 13 4040 180 


13008 11% 283 417 906 9 65 78 131071 119 [5000] 26 
332 927 


1105 91 [300] 517 93 13000] 714 28 838 938 30 75 1222 105 


215 67 80 406 527 008 90 148008 45 232 65 884 400 611 882 918 


863 941 81 12122 32 389 08 (500 466 597 852 67 928 [8007 132276 [5000 890 99 7 133 
13055 2% 60 472 79 091 700 51 817 78 1415 70 (500) 230 902 1800] 349 73 Haas 200 8 = 288 8 PR — 1300] 207 68 86 346 417 36 81 03 943 (500 4 101 47 725 816 50 | 4500] 72 130110 16 (5001 48 865 944 52 75 287513 698 798 
603 13 743 18000 337 536 757 852 910 100068 320 40 78 (1000 | [3000] 840 423 82 54 691 50 789 823 957 (300) 39 126053 179 1500) 919.48 65 14123 61 200 67 429 70 79 96 537 644 746.825 | 948 (500) 92 138040 212 827 [80003 77 998 3 


40% 1300 77 800 9% 170% 99 124 300 487 (300 706 851 
1840 [1000] 253 388 446 (300 639 813 1908 72 148 261 454 
90 6005 95 725 928 

20020 56 (300) 62 113 71 288 355 527 649 728 (500) 880 84 
8 102 47 198 307 567 672 802 [3000] 7 936 22108 303 25010 
107 39 [3000] 66 94 257 70 301 423 31 570 812 77 21021 52 98 
405 568 [300] 691 785 892 996 23085 294 379 604 5 42 734 892 
987 26208 530 657 709 13000 896 27003 [500) 152 203 846 
1590) 656 (30 ] 878 2811 85 210 00 319 85 577 605 778 [1000) 
vo 830 11000] 91 962 29198 212 (8000) 833 552 653 

30177 208 87 385 571 620 715 93 837 41018 (500 45 46 
55 1% 68 77 280 310 70 402 56 (300) 66 735 06 32000 111 27 
453 541 977 79 33098 104 243 64 66 301 4 420 770 864 34012 
25 154 21 331 432 45 [300] 583 86 653 851 992 40157 353 700 


886 454 575 781 836 922 28 88 137267 91 343 (500 437 138001 
er 1 705 886 130085 300 411 22 81 [1000] 513 704 

140013 105 226 88 442 (300) 74 544 666 707 912 96 141065 
396 433 47 537 607 30 40 748 68 925 142213 340 520 984 94 
143145 59 211 90 497 881 144100 81 349 418 69 145035 44 
1300) 51 275 424 53 69 72 586 636 1300) 89 831 090 146189 
313 475 582 95 650 743 73 901 27 147233 308 468 538 51 94 
614 701 35 48 98 804 148018 69 100 202 6 (300) 11 89 700 840 
[5007 42 82 941 50 140047 84 154 232 384 655 65 94 747 818 
110001 912 19 a 

150164 241 62 84 437 787 803 968 [18 000) 151010 222 
47 86 465 562 643 736 080 1652122 92 353 86 549 (9000) 79 704 
834 953 153085 101 65 345 91 400 679 98 134005 [1000] 218 
372 73 88 458 63 590 884 155075 853 186227 51 420 50 558 


9 18003 63 228 326 32 (1000) 65 93 416 [10001 W 567 604 

(5001 15 80 733 67 76 827 10110 91 536 614 94 95495 17100 

226 88 317 474 687 767 916 4 1817 72 (3000) 321 67 77 (500 

— an 655 (500) 863 19021 [3000] 74 158 380 94 559 750 
U 


888 

— 

— 35 
53 353 


150053 (300) 128 235 303.075 89 704 83 820 921 80 
ASULAT 605 704 084 93 18273 101 28 350 417 80 5 

820 87 915 (300) 37 70 80 158293 92 416 18 608 7 
[100] 862 52 184000 399 429 65 88 96 501 27 43 635 
18000 64 651 97/2 155049 104 860 87 90 

755 74 820 923 87 91 1500) 186059 140 
559 609 740 81 801 157074 184 95 47 
124 251 00 659 489252 312 422 737 


en 
= 
2 
= 
— 
1 
2 
PER und 
Ei 
= 


5 
8 
2 
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813 79 919 23 36290 302 486 529 96 734 [500] 814 904 46 87128 | 744 [300] 827 157085 126 235 924 408 645 737 916 25 91 188061 723 969 o h 178 335 39 473 87 720 (8000 7007 32 51 161 2 

1500) 883 0 512 (500) 729 (1000) s 40 75 851 900 n Ra 907 8 2 00 707 60 810 5495882 189046 61 95 232 57 81 215 76 4300) 404 82 819 80 911 3% 38023 54 178 248 500 er 6 0c en 105 It nn on 

62.255 209.490 710 805 51.57 ads 46 149 zul 839 0% % | 851 & [8000] 80 96 98 648 75 044 790 082 32036 102 227 (500) 412 780 826 86 906 * 400 900 2 n 
400% 201 81 408 0% 743 91 41045 167 524 6ʃ 83 702 20197 30 379 421 39 72 545 630 68 84 842 4121 347 473 | 990 035 300 402 579.52 165002 220 (500) 60 


u 42% 117 25 60 3 511 [500] 733 37 44182 808 04 
44304 479 (3000) 580 47 036 740 40 66 888 4830 90 420 70 
63 888 4640 342 56 87 504 620 934 ATOM 101 76 375 631 
11090) 87 772 82 95 45.0 3 610 42 40051 23 g 404 
13.0) 570.657 9% 96 905 60 

500 339 503 008 51 801 96 51081 144 310 422 502 52 78 


160052 57 (0% ] 66 872 527 (300) 682 161023 311 447 567 
706 11 60 [300] 71 875 79 984 162031 247 352 605 731 94 (30001 
163190 213 53 424 553 814 78 164005 20 4500 55 85 [1000] 
415 61 708 43 56 85 (300! 16830 423 557 612 81 943 168107 
81 [300] 446 544 675 729 [1000] 55 837 167164 644 [1000] 46 
712 49 816 967 168041 192 215 570 TI 91 743 810 100000 98 
100 212 24.307 27 601 709 974 


110 000] 554 55 636 865 166170 211 [3000] 888 ( 
802 167000 (3000 37 63 (300 74 175 [500] 398 49 [ 
514 (1000) 637 64 719 1000 168159 369 7% 487 549 647 
80 (390) 836 906 169003 68 75 126 [10001 418 24 
170308 40 661 701.9 23 956 171210 32 490 75 559 7 
172027 (500) 88 141 86 218 (1006) 21 [500] 24 94 40 719 
87 42 173245 39 59 74 509 21 618 (3000) 872 939 1740 


= 


22 E 
SS Baht 


658 754 de 96 112 42 % 258 872 95 911 (500) 8128 333 170055 487 588 751 [500] 929 (5001 74 171167 840 46 405 60720 0% 5128 [300] 00 384 491 652 63 744 92 900 82067 173099 65 181 42 50 30 8 
25 900 . 5 3 2 70 => 5 af 80 736 840 38 11000) 093 170 274 334 757 800 N En 5 1 8 90290 Su 15 5 9 1 15 61. 70 924 90 600 28 710 85 8 1 m au — 
2003 185 865 41 1 8 76 03 540 60 626 78 746 174025 [3 3 58 59 460 5 x 2 831 527 955 293 E 
67200 444 540 60 626 78 746 474025 (300) 216 58 59 460 501 861 275118 81 (300) 282 98 75 96 400 459 506 001 913 10 1500] 50 86046] 472 521 652 930 1788034 400 97 504 655 947 07 170260 80 446 


120 48 215 64 1300] 382 433 77 648 708 79 (10007 900 


26 442 501 9 12000] 21 [30001 27 [1000] 68 76% 830 45 170037 „ 


ger Courier“ 


501 84 (5001 658 62 741 817 


FF DUO | aan 400 580 97 645 781 79 977 97 „ ATTON 58 108 307 008 723 3 = 24 500 0 180 68 1300) H15 Don 1 180098 199 315 44 62 510 85 019 191204 402 548 016 @ 
30510 52 001 732 55 (1000) 898 @rız 297 318 75 78 401 | 314982 178056 75 84 500 600°948 170108 18 20 87 240 74 8910 60 004 808 482 500 91 81004 ln (2007 595 | 825 53 920 18251 474 750 88 81437 Mm 976 183208 800 5 8 
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62108 119 00183 2 0-80 008 31 17-01 40 le 3 V e ͤ , . 
61 52 70 500 15 58 629 57 (500) 707 81 817 93 (5001 19 5141/5010 70 711 80.93 917 18187 90 204 310 18 36 88 41 92 11000 158 en 990050 74 708 96 71 814 58 65027 [75 186221 345 582 680 707 888 (3000) 30 187021 [900] SR 
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